Dienſtag den 13. April 1858. 
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Amtliches. 
Berlin, 12. April. Heute wurde von dem Miniſterpräfidenten, 
drehen v. Manteuffel, zunächſt dem Herrenhauſe und hierauf dem 


gersits geſtern in einem Extrablalte unſern Leſern nach einer telegr. 
Dep. Ihrem weſentlichen Inhalte nach mitgeiheilt. D. R.): 

Meine Herren! Als ich vor nunmehr faſt 3 Monaten Ihnen Aus⸗ 

nft gab über die Umſtände, welche die in Beziehung auf die obere 


ak der Staatsgeſchäfte getroffenen Anordnungen nolhiwendig machten, 


punfte ich, geſtützt auf ein ärztliches Gutachten, der tröſtlichen Hoffnung 
Nahrung geben, daß, mit Rückſicht auf eine ftetige Beſſerung in dem 
gefunbpeitsguftande Sr. Majeſtät des Königs, eine gänzliche Wiederher⸗ 
ſelung deſſelben zu erwarten ſei. 

e 
die ua Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen über den 
geſundheitszuſtand Sr. Majeſtät des Königs aufs Neue befragten Leib⸗ 
inte nach einem unterm 3. d. M. erftattelen Gutachten in der Lage, er⸗ 
Hären zu können: e 

daß ſeit dem 2. Januar d. J., wo fie die letzte gutachtliche Aeußerung 
abgegeben haben, in dem Leiden Sr. Majeftät wiederum eine eniſchie⸗ 
dene Beſſerung eingetreten iſt, und daß demnach nicht bloß die Dis ⸗ 
pofttionsfähigkeit Allerhöchſtdeſſelben eben jo unzweifelhaft als früher 
fortbeſteht, ſondern daß auch der von ihnen in oben erwähntem Gut⸗ 
achten aus geſprochenen Hoffnung auf einen wahrſcheinlich günſtigen 
Ausgang des Leidens und auf die damit in Verbindung ſtehende Mög- 
lichkeit der Uebernahme der Regierungsgeſchaͤfte Seitens Sr. Majeſtät 
des Königs in einem höheren Maaße Raum gegeben werden dürfe. 
Hinſichtlich der Beſtimmung des Zeitpunkts aber, wo dieſe Hoff- 
nung endlich werde realiſirt werden, wagen die Leibärzte auch heute 
noch kein ſicheres Urtheil auszuſprechen und beſchränken ſich nur darauf, 
wiederholt hervorzuheben, daß Se. Königl. Majeſtät ſelbſt nach vollen ⸗ 
deter Geneſung zur Sicherung des erzielten Kurerfolges noch mehrere 
Monate hindurch von den Regierungsgeſchäften werde entfernt bleiben 
uͤſſen. N ; 
5 ie Sachverhalt, wie ihn dieſes feinem ganzen Juhalle nach wört- 
lch wiedergegebene amtliche Gutachten ſchildert, hat bei des Königs 
Majenät ſowohl als bei des Prinzen von Preußen Königliche Hoheit 
dleſelben Erwägungen und Entſchlüſſe bezüglich der ferneren Fortführung 
der oberſten Regierungsgewalt hervorgerufen, welche Ihnen, meine Her⸗ 
un, unterm 14. Januar d. J. dargelegt worden find. 

Des Königs Majeſtät haben wie bisher Allerhöchſtihre volle und 
ubeſchränkte Stellvertretung in den Regierungsgeſchäften, ſo wie in der 
Verwaltung der Angelegenheiten des königl. Hauſes vom 23. April d. 
9, ab auf anderweite 3 Monate wiederum des Prinzen von Preußen 
Königl. Hoheit zu übertragen und Höchſtdieſelben dieſen Auftrag anzu 
ahmen geruht. Das Staatsminifterium hat in Uebereinſtimmung mit den 
von Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen von Preußen ertheilten Befehlen ſich 
fir verpflichtet erachtet, von dieſen Anordnungen den beiden Häuſern des 
dandtags Mittheilung zu machen. 


In Betreff dieſer Angelegenheit find folgende Allerhöchſte und 
Hhfte Erlaſſe ergangen: 
1) An des Prinzen von Preußen K. H. und Liebden. 

Da Mein Geſundheitszuſtand, ungeachtet der mit Gottes Hülfe 
ſortgeſchrittenen Beſſerung deſſelben, nach dem Urtheil Meiner Aerzte 
Mir in der nächſten Zeit noch nicht geſtatten wird, die Regierungsge⸗ 
ſchäſte wieder zu übernehmen, jo will Ich Eure Königliche Hoheit und 
Lebden hierdurch erſuchen und beauftragen, nach dem 23. d. Mis. 
noch auf fernere drei Monate Meine volle Stellvertretung in den Re⸗ 
gerungsgeſchäften, ſo wie in der Verwaltung der Angelegenheiten 
Meines K. Hauſes fortzuführen. Eure Königliche Hoheit und Lieb- 
den wollen hiernach das Erforderliche veranlaffen, 

Charlottenburg, den 9. April 1858. 

Friedrich Wilhelm. 
von Manteuffel. von der Heydt. Simons. von Raumer. 
von Weſtphalen. von Bodelſchwingh. von Maſſow. 
Graf von Walderſee. von Manteuffel II. 


2) An das Staatsminiſterium. 

Indem Ich dem Staatsminifterium hierbei die an Mich gerich⸗ 
lele Ordre Sr. Maj. des Königs vom geſtrigen Tage zugehen laſſe, 
beftimme Ich, daß es während der weiteren Dauer der Mic Aler- 
höchſt übertragenen Stellvertretung bei den Vorſchriften Meines Er- 
laſſes vom 24. Oktbr. v. J. verbleiben fol. Die beiliegende Aller- 
höchfte Ordre iſt nebſt Meinem gegenwärtigen Erlaſſe durch die Ge⸗ 
ſeßſammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 10. April 1858. 5 
Prinz von Preußen. 
von Manteuffel. von der Heydt. Simons. von Raumer. 
von Weſtphalen. von Bodelſchwingh. von Maſſow. 
Graf von Walderſee. von Manteuffel II. 


N Berlin, 13. April. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: 
em bisherigen Großberzoglich luxemburgſchen Generalberwalter der Finan⸗ 
eu, Ser va is zu Luxemburg, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe, dem 
hedterungs. und Schulrath Barthel zu Breslau den Rothen Adler⸗Or⸗ 
vi deuter Klaſſe mit der Schleife, dem perſönlichen Adjutanten Sr. K. H. 
N Prinzen Albrecht von Preußen, Rittmeiſter Freiherrn von Budden⸗ 
dien & la suite des Garde⸗Dragoner⸗Regiments, den Notben Adler» 
Wi dierter Klaſſe, und dem Küſter Wulff zu Rauden, im Kreiſe Mas 

werder, das Allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem Geheimen Ober «Regie: 


— 


fe der Abgeordneten folgende Eröffnung gemacht (wir haben dieſelbe 


| für 


rungsrath und Direktor des ſtatiſtiſchen Bureaus, Dr. Dietertci in Ber 
lin, den Charakter als Wirklicher Geheimer Ober⸗Regierungsrath zu verlei⸗ 
ben; den zum Oberpfarrer in Templin berufenen bisherigen Diakonus Pe⸗ 
trenz in Luckau zum Superintendenten der Diözefe Templin zu ernennen; 


und den ſeitherigen Beigeordneten Hentrich zu Aſchersleben, im Regie⸗ 


rungsbezirk Magdeburg, der von der dortigen Stadtberordnetenverſammlung 
getroffenen Wiederwahl gemäß, als Beigeordneten der Stadt Aſchersleben 


ne fernerweite fechsjährige Amtsdouer zu beſtätigen; auch dem Kon⸗ 
ſulatsſekretär Blücher zu Gala die Erlaubniß zur Anlegung des von des 
Königs von Sachſen Maſeſtät ihm verliehenen Ritterkreuzes des Albrechts⸗ 
Ordens zu ertheilen. N 

hre K. H. die Prinzeſſin von Preußen, und g 

hre Kft. HH. der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wil» 
helm von Preußen find geſtern bon Weimar wieder hier eingetroffen. 
Angekommen: Der General-Major und Kommandeur der 9. Ka⸗ 


vallerie⸗Brigade, von Scholten, von Frankfurt a. O. 
Hoffnung iſt ſeitdem nicht erſchüttert, vielmehr befinden ſich | 


— — 


Telegraphiſche Depeſche der Poſeuer Zeitung. 


Wien, Montag, 12. April. Hier eingetroffene 
Nachrichten aus der Herzegowina melden, daß der Kom⸗ 
miſſär der Pforte Kemal Effendi und der Gouverneur von 
Bosnien Kiani Paſcha aus Kleck, Aziz Paſcha und der 
ruſſiſche Konſul aus Serajewo in Moſtar eingetroffen find. 
Der engliſche und der franzöſiſche Konſul werden ebenfalls 
erwartet. . ; 

(Eingeg. 13. April, 8 Uhr Vormittags.) 


Deut ſchlan d. 


Preußen. ( Berlin, 12. April. [Vom Hofe; hoher 
Beſuch; Logenfeierlichkeit; Verſchiedenes.] Die Frau Prin- 
zeſſin von Preußen, welche mit ihren Kindern erſt Nachts 1 Uhr von 
Weimar hier eingetroffen war, fuhr heute Mittag nach Charlottenburg 
und machte Ihren Majeſtäten einen längeren Beſuch. Der Prinz von 
Preußen wollte heute früh mit ſeinem Sohne, dem Prinzen Friedrich 
Wilhelm, zur Truppenvorſtellung nach Potsdam fahren; da Höchſtder⸗ 
ſelbe ſich jedoch geſtern Abend eine kleine Erkältung zugezogen hatte, ſo 
blieb er, zumal das Wetter kalt und überaus ſtürmiſch war, hier zurück 
und der Prinz Friedrich Wilhelm begab ſich mit dem Prinzen Albrecht, 
dem ruſſiſchen Militärbevollmächtigten General Grafen v. Adlerberg, dem 
General Grafen v. d. Groben, dem Oberſten v. Manteuffel ꝛc. nach 
Potsdam und hielt dort die Bataillonsvorſtellung ab. Mittags kehrſen 
die hohen Herrſchaften von Potsdam nach Berlin zurück; in ihrer Beglei⸗ 
tung befand ſich auch die Frau Landgräfin von Heſſen, die der Prinzeſſin 
Friedrich Karl daſelbſt einen Beſuch gemacht hatte. Der Prinz von 
Preußen arbeitete heute Vormittag längere Zeit mit dem Miniſterpräſi⸗ 
denten; zuvor hatte er die Vorträge der Geheimräthe Coſtenoble und 
Illaire entgegengenommen. Zur Tafel hatten mehrere hochgeſtellte Per⸗ 
ſonen, unter ihnen der Obercerimonienmeiſter Baron v. Stillfried und der 
Haus miniſter v. Maſſow, Einladungen erhalten. Aus Baden iſt die 
Nachricht hierher gelangt, daß der Großherzog und die Großherzogin 
ſchon in nächſter Zeit unſerem Hofe einen Beſuch zu machen gedenken. 
Die hohen Gäſte werden jedoch nicht, wie Anfangs beſtimmt, im 
Palais des Prinzen von Preußen wohnen, ſondern es find, auf des 
Königs Wunſch für ſie ſchon im Schloſſe Gemächer eingerichtet worden. — 
Heute Abend fand in der großen Landesloge, dem verſtorbenen Landes⸗ 
großmeiſter Geheimrath Dr. Buſch zu Ehren, eine glänzende Gedächtniß⸗ 
feierlichkeit ſtatt, der, wie ich höre, auch der Prinz Friedrich Wilhelm 
beiwohnte. Auch der Prinz von Preußen wurde dazu erwartet, doch ſoll 
der hohe Protektor durch ſeine Unpäßlichkeit vom Beſuche dieſer Feier 
zurückgehalten worden ſein. Die Dekoration des Saales, in welchem die 
Gedächtnißfeier abgehalten wurde, war vom Hoflapezier Hilil ſehr finnig 
ausgeführt worden. Den ſchönſten Schmuck bildeten aber die Topfge⸗ 
wächſe. Die Verſammlung war überaus zahlreich. Ueber den Nachfolger 
des Verſtorbenen verlautet noch nichts Zuverläſſiges; doch iſt immer noch 
von einem hochgeſtellten Militär die Rede. Daß der Prinz Friedrich 
Wilhelm dieſe Stelle einnehmen ſollte, kann wohl als ein bloßes Gerücht 
bezeichnet werden. — Die Eintrittskarten in die St. Hedwigskirche am 


Tage der Vermählung der Prinzeſſin Stephanie von Hohenzollern-Sigma- | 


ringen durch Prokuration mit dem Könige Dom Pedro von Portugal werden 


ſchon ſehr geſucht. Die große Mehrzahl derſelben wird durch den Ober⸗ 


cerimonienmeifter Baron v. Stillfried vertheilt; die übrigen find zu dem 
Zwecke dem Probſt Pelldram eingehändigt worden. Von den Sängern 
der Kirche iſt bereits ein Feſtgeſang eingeübt worden. Bekanntlich leitet 
der Sänger Bader in dieſem Gotteshauſe den Kirchengeſang. — Der fran⸗ 
zöſiſche Geſandte, Marquis de Mouſtier, gab heute Abend eine Aſſemblse, 
die zahlreich beſucht war. — Die Direktoren des norddeutſchen Eiſen⸗ 
bahnverbandes waren heute zu einer Konferenz im hieſigen Potsdamer 
Bahnhofsgebäude verfammelt. Wie ſchon früher, jo war auch heute 
wieder der belgiſch⸗franzöſiſche Güterverkehr Gegenſtand der Verhand⸗ 
lung. Man beabfihtigt nämlich zur Erleichterung des Verkehrs den Ta⸗ 
riſſatz in Uebereinſtimmung zu bringen. Da heute noch keine Verſtän⸗ 
digung erzielt worden iſt, ſo wird morgen die Verhandlung noch fortge⸗ 
ſetzt. — Eine große Menge von Auswanderern, die aus Pommern 
gekommen waren, gingen heute nach Bremen weiter. Die Leute, meiſt 
Landbewohner, befanden ſich alle im beſten Alter. — Der Landrath 
Schopis hat jetzt ſeinen Sitz im Abgeordnetenhauſe wieder eingenommen; 
beſtätigt wird von ihm, daß viele Perſonen in Rawicz von den Pocken 


ſind an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 40 Uhr Vormittags angenommen. 


befallen find. Hier läßt die Epidemie ſchon etwas nach. — Der Abg- 
Kreisgerichtsdirektor Lohmann zu Brilon iſt hier nach mehrlägiger Krank“ 
heit geſtorben. : 

— [Ein Prozeß.] Vor der vierten Deputation des Kriminal⸗ 
gerichts zu Berlin erſchien am 10. d. der Rechtsanwalt a. D. Geygert 
unter der Anſchuldigung, die Kreisgerichts⸗Salarienkaſſenverwaltung zu 
Poſen in Beziehung auf ihren Beruf beleidigt und dadurch gegen $. 102 
des Strafgeſetzbuches verſtoßen zu haben. Der Angeklagte war mit der 


gedachten Kaſſenverwaltung in Differenzen gerathen, weil dieſelbe eine, 


wie er glaubte, ungerechtfertigte Exekution gegen ihn verfügt hatte. Er 
wandte ſich mit einer Beſchwerde an die vorgeſetzte Behörde und zuletzt 
an das Obertribunal, welches dieſe Beſchwerde für begründet erachtete 
und anerkannte, daß die Verfügung der fraglichen Exekution nach Lage 
der Sache ohne vorgängigen Prozeß nicht gerechtfertigt geweſen ſei. In 
Folge deſſen ſtrengte die Kaſſenverwaltung in Poſen wegen der ſtreitigen 
Summe eine Klage gegen Geygert an. In ſeiner ſchriftlichen Klagebe⸗ 
antwortung behauptete derſelbe nun, die klagende Verwaltung der Sa⸗ 


larienkaſſe habe ihre Exekutionsgewalt ihm gegenüber gemißbraucht und 


ungerechte Anſprüche wider ihn erhoben. Dieſe Ausdrücke hat die 
Staatsanwaliſchaft zum Gegenſtande der jetzt vorliegenden Anklage ge⸗ 
macht. Unter Darlegung des oben beſchriebenen Sachverhältniſſes wen⸗ 
dele der Angeklagte ein, daß er die qu. Behauptungen lediglich zur Aus⸗ 
führung ſeiner Gerechtſame gemacht habe, und daß er deshalb nach 
Vorſchrift des $. 154 des Strafgeſetzbuchs ſtraflos ſei. Dieſen Einwand 
erachtete das Gericht auch für begründet und ſprach den Angeklagten 
frei, indem es ausführte, daß aus der Form der gethanen Aeußerungen 
die Abſicht, zu beleidigen, nicht hervorgehe. (3.) 

— [Obertribunalsentſcheidung.] Das neueſte Juſtizminiſte⸗ 
tialblatt enthält einen Plenarbeſchluß des Obertribunals vom 1. Februar 
d. J., worin der Grundſatz angenommen iſt, daß das Recht eines unehe⸗ 
lichen Kindes gegen den natürlichen Vater auf Zahlung von Alimenten 
in dem Falle, wenn die Mutter ihr Domizil verändert hat, nach den Ge⸗ 
feßen des Ortes zu beurtheilen ſei, an welchem die Mutter zur Zeit der 
Schwängerung ihren Wohnſitz gehabt hat. f 

— [Bortofreiheit.] Eine Verfügung des Generalpoſtamts vom 
30. März beſtimmt in Betreff einer Beglaubigung des vorgeſchriebenen 
handſchriftlichen Porkofreiheitsvermerks: Privatvereine, Geſellſchaften 
und Anſtalten, welchen für ihre Briefe oder andere Sendungen Porto⸗ 
freiheit bewilligt worden iſt, haben vom 1. Juli d. J. ab den Porto⸗ 
freiheitsvermerk, mit welchem die betreffenden Briefe oder Begleitadreſſen 
handſchriftlich verſehen fein müſſen, durch Hinzufügung der Namensun⸗ 
terſchrift des Vertreters oder eines damit ein- für allemal beauftragten, 
der Ortspoſtanſtalt namhaft gemachten Mitgliedes des Vereines ꝛc. zu 
beglaubigen. Bei unterlaſſener Beglaubigung des Portofreiheitsvermerks 
wird die Sendung als portopflichtig behandelt und austaxirt. 


Naumburg, 9. April. [ Auszeichnung; Maaßregeln ger 
gen die Trunkſucht.] Als am vorgeſtrigen Tage der Prinz Friedrich 
Wilhelm mit ſeiner durchlauchtigſten Gemahlin auf der Reiſe nach Wei⸗ 
mar am hieſigen Bahnhofe vom Oberbürgermeiſter Raſch Namens der 
Stadt ehrfurchtsvoll begrüßt wurde, widerfuhr unſerem Oberbürgermei⸗ 
ſter die beſondere Ehre, von Sr. K. Hoheit eingeladen zu werden, an ſei⸗ 
ner Seite Platz zu nehmen und die Fahrt nach Weimar mitzumachen. 
Dem hohen prinzlichen Befehle wurde natürlich augenblicklich genuͤgt und 
die Ueberraſchung der Umſtehenden war keineswegs gering, als ſie den 
Vater der Stadt an der Seite des hohen Paares ſich entführen ſahen. — 
Von unſerer Polizeibehörde waren in dieſen Tagen Namensliſten von 
notoriſch bekannten Trunkenbolden an die Schankwirthe vertheilt worden, 
mit der Aufforderung, an die bezeichneten Perſonen nicht über ein be⸗ 
ſtimmtes Maaß geiſtige Getränke zu verabreichen. Bei Anfertigung die⸗ 
ſer Namensliſte war aber der gedachten Behörde das Menſchliche begeg⸗ 
net, daß fie nur die Namen von trunkſüchtigen Perſonen aus den unter⸗ 
ſten Ständen aufgeführt hatte, während die gleich durſtigen Seelen der 
höheren Stände, deren wir des Tages oft mehrere in ſeligem Taumel die 
Straße durchwandeln ſehen, aufzuführen vergeſſen worden waren. Die⸗ 
fer Gedächtnißfehler hat hier viel böſes Blut gemacht, und die Liſten find 
aus den Schanklokalen wieder abgeholt worden, um verändert reſp. er⸗ 
gänzt zu werden. (V. 3.) 2 


wr Warmbrunn, 12. April. [Bade-Armenkaſſe.] Nach 
dem 13. Rechenſchafts bericht der hieſigen jüdiſchen Badearmenkaſſe für 
die Zeit vom 1. Mai bis ultimo September v. J. betrug die Einnahme 
von 22 jüdiſchen Gemeinden (darunter aus der Provinz Poſen: Ino⸗ 
wraclaw, Karge, Kempen, Kozmin, Kurnik, Neuſtadt a. W., Sarne, 
Moſchin, Wreſchen mit zuſammen 19 Thlr.) im Ganzen 85 Thlr.; von 
13jädiſchen Krankenverpflegungs vereinen (aus der Provinz Poſen: Boja- 
nowo, Grätz, Kempen, Koſten, Kurnik, Rawiez, Stirzelno, Wollſtein, 
Wreſchen mit 153 Thlr.) 273 Thlr.; Summe der Einnahme mit Einſchluß 
von freiwilligen Gaben, Beſtand ꝛe. 378 Thlr. Die Ausgabe betrug 377 Thlr. 
Es ſind in vergangener Badeſaiſon 38 jüdiſche arme Badegäſte aus 
der Kaſſe mit freier Kur und den nöthigen Lebens bedürfniſſen verſehen. 
So reichlich aber auch die Beiträge, vorzüglich von Badegäften, in ver⸗ 
gangener Saiſon waren (239 Thlr.) fo hat doch ein Defizit von circa 
24 Thlr. nicht vermieden werden lönnen, zu deſſen Deckung man einen 
Pfandbrief von 25 Thlen. verwerthen mußte. Das iſt gewiß traurig 
bei einem wohlthätigen Inſtitut, das nur mühſam ein kleines Kapital 
von 150 Thlrn. (75 Thlr. Staatsſchuldſcheine find Legate) während 
mehrerer Jahre geſpart! Die alljährlichen Bitten der Verwaltung jener 
Kaſſe bleiben leider von den meiften Vorſtänden jüdiſcher Gemeinden und 
Wohlthaͤtigkeitsanſtalten unbeachtet, und es iſt auffallend, daß von mehr 


als 200 derſelben, an die ſolche Bitten direkt ergehen, nur durchſchnitt⸗ 
lich 25—30 Beiträge einfenden, und auch dabei noch nur wenige Jähr- 
lich. Die Beiträge brauchen ja nur gering zu ſein. Einige Thaler 
jährlich beizuſteuern, iſt gewiß für eine Gemeinde nur ein geringes 
Opfer, das fie der leidenden Menſchheit wohl gern bringen ſollte! 


Oeſtreich. Wien, 10. April. [Erneuerung der Dogen⸗ 
zeit in Venedig; der Suezkan al.] Die Anweſenheit des General⸗ 
gouverneurs und ſeines Hofes in Venedig iſt durch einige Erneuerungen 
von Gebräuchen der Dogenzeit bezeichnet worden. Der Kirchgang des 
Hofes am erſten Oſterfeiertag war, wie die „Trieſter Zeitung“ meldet, 
ein ungemein prächtiges Schauſpiel, welches eine hiſtoriſche Bedeutung 
dadurch erhielt, daß der Dogenpalaſt durch dieſe Funktion gleichſam die 
Weihe als Staatsgebäude erhalten hat. Denn wie in alten Zeiten der 
Doge mit feinen Rathen und dem Adel von dort, als dem Sitze der Re⸗ 
gierung, auszog, wenn er einen Umgang hielt, jo bewegte ſich der 
glänzende Kortsge aus deſſen Prunkgemächern über die goldene Stiege, 
die Freitreppe (Rieſenſtiege) durch die Porta della Carta über die 
Piazzetta und den Markusplatz in die Baſilika des heiligen Markus, in 
welcher der Kapitularvikar unter Aſſiſtenz des Kapitels das Hochamt 
zelebrirte. Ueber die Einſegnung der Arſenale, der Marine und des 
Meeres am zweiten Oſterfeiertage meldet dieſelbe Zeitung: Nächſt der 
Vermählung des Dogen mit dem Meere am Himmelfahrtstage war die 
feierliche Prozeſſion der Arſenalotti (Arbeiter des Arſenals) am zweiten 
Oſterfeiertage die höchſte Feſtlichkeit der venetianiſchen Marine, welche 
zwar nicht in Wegfall kam, aber natürlicherweiſe ihren ehemaligen Glanz 
einbüßte. Mit dem Wiederaufblühen der öſtreichiſchen Kriegsmarine ge⸗ 
wann dieſes traditionelle Feſt neue Bedeutung, und die heutige Prozeſ⸗ 
ſion, aus lauter Angehörigen des Arſenals beſtehend, erhielt durch die 
Anweſenheit des durchlauchtigſten Marineoberkommandanten Erzherzog 
Ferdinand Maximilian eine höhere Bedeutung. Um 9 Uhr verließ fie 
die Marinekirche St. Biago und zog längs der Fronte der Marineabthei⸗ 
lungen in das Arſenal, welchem von dem Marineſuperior unter Aſſiſtenz 
von Marinegeiſtlichen der herkömmliche Segen eriheilt wurde, und be⸗ 
wegte ſich dann, vor der Kirche St. Martino vorüber, durch die engen, 
mit Flaggen und Teppichen geſchmückten Gaſſen des Kaſtello's auf die 
Riva, wo unter dem Donner der Geſchütze die feſtlich beflaggten Kriegs⸗ 
ſchiffe und das Meer eingeſegnet wurden. — Obwohl man ziemlich 
ſichere Nachricht hat, daß die Pforte Englands Feſtſetzung auf der Infel 
Perim nur mit der Arriére⸗Penſée als Hinderniß für ihre Zuſtimmung 
zum Suezprojekt bezeichnet, um das Projekt überhaupt ſich vom Leibe 
zu halten, und daß ſie ſich dem Kanalbau ſelbſt dann feindlich zeigen 
würde, wenn England den Verſchluß deſſelben auf Perim nicht mehr 
bewachen wollte, ſpricht die „Oeſtreichiſche Zeitung“ noch immer ſo, 
als ob allein England das große Unternehmen zu verhindern ſuche. In 
ihrer neueſten Nummer thut fie jo, als ob nur England daran Schuld 
ſei, wenn nicht in kürzeſter Zeit die öſtreichiſche Marine die Erzeugniſſe 
der öſtreichiſchen Fabriken auf den chineſiſchen Markt bringt. Sie ſchreibt: 
„Wir brauchen kaum zu erwähnen, welche Wichtigkeit der Suezkanal für 
Oeſtreich, für Oeſtreichs maritime Entwickelung und für feine Induſtrie 
hätte. Die Wichtigkeit wächſt in dem Grade, als das unermeßliche 
chineſiſche Reich fi den Europäern öffnet. Für unſere Wol-, Glas-, 
Leder⸗, Holz u. a. Induſtrien könnte kaum etwas erwünſchter und nütz⸗ 
licher ſein, als eine billige Ausfuhr von unſeren Seehäfen nach den 
aſiatiſchen und auſtraliſchen Häfen.“ Mit ſolcher Zukunftspolitik wird 
man aber ſchwerlich im Stande ſein, die Beſorgniſſe der Pforte wegen 
der Folgen zu heben, die fie von der Verlegung des großen engliſch⸗ 
indiſchen Seeweges durch ihr Gebiet erwartet. 

— [Deftreihifhe Nomadenſtämme.] Jährlich, bei dem 
erſten Eintritt des Herbſtes, wandern einige Hundert, in manchem Jahre 
ſogar einige Tauſend Hirten, walachiſchen Stammes und Mokanen ge⸗ 
nannt, mit großen Heerden von Schafen, Ziegen und Pferden aus Sie⸗ 
benbürgen nach der Moldau und Walachei, ſetzen bei Glurgewo, Kalaraſch, 
Braila oder Galacz über die Donau und überwintern auf den privat⸗ 
rechtlich herrenloſen ausgedehnten Weideplätzen des nördlichen Bulga⸗ 
riens zwiſchen Tultſcha und Varna und in den Niederungen der Do⸗ 
brudſcha. Dieſe Hirtenwanderung findet feit uralten Zeiten ftait und 
wurde ſpäter durch beſondere Verträge mit der Pforte ein wirkliches 
Recht der öſtreichiſchen Unterthanen. Unſere Hirten genießen in der 
Türkei die traktatmäßigen Rechte öſtreichiſcher Staatsbürger und find 
als ſolche von den Abgaben frei, welche die Rajahs zahlen müfen. Sie 
ſtehen unter der Jurisdiktion des öſtreichiſchen Konfı-ls zu Galgez. An 
die Pforte zahlen fie nur ein ſogenanntes Zählgeld, etwa 24 Pf. für 
jedes Stück Vieh. Die Heerden bleiben Tag und Nacht unter freiem 
Himmel. Bei ſtarkem Schneefall werden ſie in die mit Rohr und Wei⸗ 
dengebüſch bewachſenen Niederungen getrieben und daſelbſt mit Heu ge⸗ 
füttert. Im Frühling geben dann die höher liegenden Weiden das vor- 
trefflichſte Futter. Die Hirten beſorgen dann auf kürkiſchem Boden noch 
die Lammung und Wollſchur und treiben hierauf der Mehrzahl nach im 
Juni wieder in die Heimath zurück. Viele bleiben jedoch jahrelang in 
der Türkei. Für die Großartigkeit dieſes Betriebs ein Beiſpiel. Im 
Herbſt 1847 gingen 281 ſtebenbürgiſche Heerden über die Donau nach 
Bulgarien und ſtellten im Früjahr 1848 einen Viehſtand von 5095 
Pferden, 4454 Ziegen und 623,353 Schafen dar, welche unter der Ob⸗ 
hut von 4189 Hirten ſtanden. Nurch nach geringeren Preiſen durch⸗ 
ſchnittlich gerechnet, befand ſich alſo damals ein öſtreichiſches Nationale 
eigenthum im Werthe von 1 Million 812,500 G. K. M. auf türkiſchem 
Gebiet. Nach einer neuen zollamtlichen Inſtruklion, die ſo eben in Sie⸗ 
benbürgen publizirt wurde, darf die von den Zollämtern zu bewilligende 
Ausdehnung der urſprünglich feſtgeſetzten Friſt zum zollfreien Rücktrieb 
des Viehes den Zeitraum von vier Jahren nicht überſchreiten. Man er⸗ 
fieht hieraus, daß jene öſtreichiſchen Nomaden ſogar länger als vier Jahre 
mit ihren Heerden auf lürkiſchem Gebiet herumziehen. 


— [Schiffsbrand.] Auf der „Novara“ brach auf offener See 
zwiſchen England und Madras am 22. Januar Feuer aus. Anfangs 
hieß es, der im Raume aufbewahrte Weingeiſt haben Feuer gefangen, 
fpäter ergab ſich jedoch, daß einige mit abſolutem 90prozentigem Alkohol 
gefüllte Blechgefäße in der eiſernen Waffenkiſte, worin ſie lagen, vom 
Roſt angefreſſen worden und die Flüſſigkeit ausgeronnen war. Die mit 
dieſem verdampften Weingeiſt ſtark verſchwängerte Luft hatte ſich durch 
irgend einen Zufall entzündet, und bei der Maſſe des vorhandenen brennbaren 
Materials am Schiff war die Gefahr keine geringe. Ein mit Beſonnen⸗ 
heit und Ruhe geleitetes Kommando machte glücklicherweiſe dem verzweif⸗ 
lungsvollen Zuſtande raſch ein Ende. Der Kommodore ſowohl als der 
Kommandant der kaiſerl. Fregatte hatten ſich ſogleich an die gefahrdro⸗ 
hendſten Punkte verfügt und durch ihre Unerſchrockenheit und Kaltblütig⸗ 
keit der Mannſchaft das glänzendſte Beiſpiel männlicher Entſchloſſenheit 
gegeben. Auch Schiffslieutenant Paul v. Gyulai war gleich beim erſten 
Alarmrufe nach der Stelle geeilt, wo der Rauch hervordrang und der 
Sitz des Feuers zu fein ſchien, und dirigirte die wichtigſten Arbeiten mit 
großer Gewandtheit In weniger als einer Viertelſtunde war die Ge⸗ 
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fahr völlig verſchwunden, und man kehrte ruhig und heiter zur Mittags⸗ 
tafel zurück, von der man in ſo unheimlicher Weiſe aufgeſcheucht worden 
war. Nicht genug kann die beſonnene, muſterhafte Haltung der Offiziere 
und Mannſchaft hervorgehoben und die Ruhe und Ordnung bewundert 
werden, welche während des ganzen Vorfalls auf der Fregatte herrſchlen, 
wo Hunderte von Menſchenleben auf dem Spiele ſtanden und auf einmal 
alle gleichen Werth hatten. 

— [Perſonalien.] Von Seiten Oeſtreichs werden in Hamburg 
vier Herren in die Konferenz wegen des Seerechts treten: Präſident Rit⸗ 
ter v. Raule, Sektionsrath Schindler, Ritter v. Sartorio und Oberlan⸗ 
desgerichtsrath Bennoni, die beiden letzteren aus Trieſt. — Die Reſidenz 
hat einen ihrer tüchtigſten Aerzte verloren; Dr. Mauthner, Ritter v. 
Mauthſtein, außerordentlicher Profeſſor der Klinik für Kinderkrankheiten, 
iſt in der abgelaufenen Nacht nach ganz kurzer Krankheit geſtorben. 

Wien, 11. April. [Pferderennen.] Nach vielen Jahren 
werden in dem gegenwärtigen hier zum erſten Male wieder ordentliche 
Rennen abgehalten werden, und zwar am 22., 24. und 25. Mai. Aus 
Staats mitteln find für dieſelben bewilligt ein Preis von 1000 Dukaten, 
ein Preis von 600 Dukaten und mehrere kleinere; mehrere Bürger Wiens 
haben für 10 Jahre einen Ehrenpreis von 2300 Gulden Werth aus⸗ 
geſetzt; von mehreren Damen einen ſolchen von etwa 1800 G. Werth. 
Zu je einem Rennen haben gegeben Fürſt Max von Fürſtenberg 1000 G., 
Fürſt Aloys von Lichtenſtein 600 G. und Fürſt Nikolaus Eſterhazy 
400 G. ꝛc., fo daß die Preiſe mehr als 15,000 G. betragen, wozu etwa 
8000 G. Einſätze und Reugelder treten dürften. Angemeldet ſind zu den 
bis jetzt geſchloſſenen 10 Rennen 74 Pferde, zu den Jagdrennen 7 und 
einige Rennen ſtehen noch offen. Allem nach nimmt die Sache hier einen 
recht erfreulichen Anfang, und wenn für diesmal das Ausland nur ſchwach 
vertreten, jo dürfte ſich dies wohl für die Folge ändern. Viel bedeuten⸗ 
der für jetzt noch in jeder Beziehung wie die hieſigen find die Rennen in 
Peſth, welche am 5., 7., 9. und 10. Juni ſtaufinden. Auch hier find 
aus Staatsmitteln für 2 Rennen 1000 und 600 Dukaten bewilligt, zu 
welchen für ein drittes Rennen ein Preis von 5000 Fl., gegeben von 
Freunden der edleren Pferdezucht, bis zum Jahre 1863 tritt; dann fol⸗ 
gen Preiſe zu 300, 200 Dukaten ꝛc. Die Geſammtiſumme die⸗ 
ſer Preiſe beläuft ſich auf 21,000 Gulden, wozu noch mindeſtens 10,000 
Gulden an Einſätzen und Reugeldern treten dürften. (Sp. 3.) 


Württemberg. Stuttgart, 10. April. [Die Standes⸗ 
herren.] Seit einigen Tagen ſieht man hier in höheren Regierungs⸗ 
regionen bedenkliche Mienen. Der Prinz Karl zu Oettingen-Wallerſtein 
hat, wie vorerſt in aller Stille verſichert wird, Namens der übrigen 
Standesherren neue Forderungen bei der Regierung eingereicht, die noch 
weit über das ihnen in der bekannten Vereinbarung Gewährte hinaus- 
gehen. Dies mal ſoll es ſich weniger um materielle Vortheile, als viel⸗ 
mehr um den größten Theil der Privilegien handeln, die demſelben durch 
den Art. 14 der Bundesakte ſeiner Zeit gewährleiſtet worden ſind und 
welche dieſe Herren, die nichts gelernt und nichts vergeſſen haben, wieder 
ganz für fih in Anſpruch zu nehmen, entſchloſſen find. Daß fie in der 
Vereinbarung auf alles über den Inhalt derſelben Hinausgehende zu 
verzichten, ſich verpflichtet haben, ſcheint ſie wenig zu kümmern und ſie 
müſſen auch den geheimen Artikel ganz aus dem Gedäͤchtniß verloren 
haben, von dem geſprochen wird und der ſie verpflichten ſoll, ſelbſt für 
den Fall, daß es zur Klage bei dem Bunde kommen ſollte, nicht mehr zu 
verlangen, als ihnen in der Vereinbarung zugeſtanden iſt. Die Miniſter, 
die ſich für die hohen Herren dem Lande gegenüber bloßgeſtellt haben, 
dürften wenig vergnüglich zu dieſen neuen Prätentionen ſehen, welche bei 
der Zweiten Kammer den von der Regierung gemachten Vorlagen von 
vornherein den Hals brechen werden; denn noch mehr durchzuſetzen, als 
ſchon jetzt vorliegt, dazu iſt nicht die mindeſte Ausſicht. Die ganze Frage 
muß vielmehr in eine neue Phaſe treten, wenn dieſe neuen Prätentionen 
wirklich begründet ſind. 


Baden. Karlsruhe, 11. April. [Kirchliche Zuſtände 
in Baden.] Aus dem Generalbeſcheide des evangeliſchen Oberkirchen⸗ 
raths auf die ſaͤmmtlichen Anträge der Diözeſanſynoden läßt ſich leider 
kein gutes Prognoſtikon für die kirchliche Zukunft Badens ſtellen, da die 
höchſte Behörde, was inſonders Kardinalpunkte betrifft, der Verſuchung 
nicht widerſtand, von den Anträgen der Diözeſaaſynoden meiſtens nur 
die zu berückſichtigen, welche, reaklionärer Natur, insſonders auf die Ein⸗ 
führung einer gewiſſen Hierarchie in der evangeliſchen Kirche gerichtet 
find; ſtatt daß die Vorgänge in dem benachbarten Bayern die höchſte 
Kirchenbehörde des Landes zu doppelter Vorſicht hätte mahnen ſollen. 
So ward ein Antrag, der freilich nur von weltlichen Mitgliedern einer 
Diözeſanſynode, welche überall nur 4 dieſer Vertretungen bilden, geftellt 
ward, daß das Recht der freien Schriftforſchung, gemäß dem $. 2 der 
Unionsurkunde, in die verpflichtende Lehrformel aufgenommen und dem 
Geiſtlichen kein höheres Maaß der Gebundenheit auferlegt werde, als 
jener Paragraph zulaſſe, von dem Oberkirchenrathe geradezu gemißbilligt. 
Eben fo wird die Synode von Pforzheim getadelt, weil fie ſich gegen die 
Fragen über Anerkennung des apoſtoliſchen Glaubensbekenntniſſes Seitens 
der Taufpathen aus dem Grunde erklärte, „daß Manche, um einer Ver⸗ 
legenheit zu entgehen, ſich zu einem „Ja“ fortreißen laſſen, wozu fie nicht 
mit ganzer Seele ftimmien, ſo daß dadurch eine Unwahrheit an heiliger 
Stätte herbeigeführt würde“. Hingegen fand der Antrag Berückſichtigung, 
daß bei der Taufe unehelicher Kinder „auch die Eltern der Mutter geta⸗ 
dell würden“. Den Antrag einer Synode, „die oberſte Kirchenbehörde 
möge die Erweiterung der Disziplinargewalt und insbeſondere des Kir⸗ 
chenbannes nicht befürworten, vielmehr von dem äußerſten Mittel der 
Ausſchließung Umgang nehmen und die Fehlenden dem Herrn befehlen“, 
glaubte der Oberkirchenrath als einen ſolchen bezeichnen zu dürfen, „wel⸗ 
cher gar keine Kirchenzucht wolle“. Ueber den Autrag auf gleiche Zahl 
weltlicher, wie geiſtlicher Mitglieder in den Synoden vermeidet der Ober⸗ 
kirchenrath eine beſtimmte Entſcheidung auszusprechen; allein wie er über 
den Punkt gefinnt, läßt die Warnung in jenem Generalbeſcheid, „doch ja 
nicht das Syſtem der kirchlichen Vertreiung mit dem modernen politiſch⸗ 
konſtitutionellen zu verwechſeln“, leicht errathen. Der evangeliſche Ober- 
kirchenrath war darum angegangen worden, daß, ähnlich wie in Wurt⸗ 
temberg, Bayern und Preußen, vor Eingehung von Miſchehen gewarnt 
werde. Derſelbe hat jedoch hierauf reſolvirt, „daß er dieſes der ſeelſor⸗ 
geriſchen Thätigkeit und Wirkſamkeit der Geiſtlichen überlaſſen müſſe, 
zumal das Maaß und die Art der Warnung jeweils durch den einzelnen 
beſonderen Fall bedingt wird. Ingleichen lehnte der Oberkirchenrath es 
ab, jetzt Schritte bei der Staatsregierung zur Neutraliſtrung der Einwir⸗ 
kung der katholiſchen Geiſtlichkeit hinſichtlich der veligiöfen Erziehung der 
Kinder aus gemiſchten Ehen zu thun, da hierzu erſt die Beendigung der 
Verhandlungen über das Konkordat abzuwarten, empfahl vielmehr den 
evangeliſchen Geiſtlichen, „bis dahin, ſo viel an ihnen iſt und ohne ihrer 
Kirche etwas zu vergeben, Frieden zu halten“. 


— [Vom Hofe] II KK. HH. der Großherzog und die 
Großherzogin find geſtern Abend hier wieder eingetroffen. (Starlet. 3.) 


— [Zur Eheſcheidungsfrage.] Auch bei uns wurden Ei, 
von geiſtlicher Seite Schritte gethan, um die oberfte kirchliche Be il 
zur Beſchränkung der Gheſcheidungsgründe und reſp. zu ihrer Redu 1. 
auf die fogenannten ſchriftmößigen (Ehebruch und bösliche Werth 
zu beſtimmen. Dieſelbe hat jedoch darauf reſolvirt, „daß ſie es led N 
der Staatsregierung anheim geben müſſe, ob fie eine Abänderun N: 
Landrechts in dieſer Beziehung für nothwendig erachte.“ 9 10 


Heſſen. Darmſtadt, 9. April. [Hoher Beſuch.] 
Nachmittag iſt Se. K. H. der Großherzog von Baden nebft feine 
lauchten Gemahlin zu einem Beſuch am hieſigen Hofe eingetroffen. 2 

Kaſſel, 10. April. [Stellung der Juden.] Durch Be 5 
kurfürſtlichen Miniſteriums des Innern ſind die Regierungen und a 
rungskommiſſionen angewieſen worden: 1) mit aller Energie au 
ſtrafung des nicht konzeſſtonirten Nothhandels der Iſraeliten, ingbe 
dere auch dadurch hinzuwirken, daß der den konzeſſtonsbedürfügen 1 N 
bezw. verbotenen Nothhandel bildende Geſchäftsbeirieb dem Au 99 
perſonal zu klarer Erkenntniß gebracht und die etwa Eongeffionicien Hr 
händler der betreffenden Gegend verzeichnet und demſelben namhaft 0 
macht werden; 2) ſolchen Juden, welche einzelne oder alle Zwei 95 
Nothhandels ohne Konzeſſion, oder unter dem Scheine oder Vorw 
eines anderen Gewerbes treiben, oder ſich mit der |. g. Guüterſchlächen N 
oder mit der kauf- oder tauſchweiſen Erwerbung von fremden 10 
rungen überhaupt, insbeſondere unter dem Nominalwerthe, oder fon H 
gen Schacher⸗ und Wucherhändeln beſchäftigen oder dabei .belhelg, 
jede Konzeffion irgend einer Art zu verſagen, bezw. nach vocgälgh 
fruchtloſer Verwarnung und nach Befinden auch ohne ſolche, zu ai N 
hen, neben Veranlaſſung der gerichtlichen Ahndung in den zur Beſſigſun 
geeigneten Fällen; 3) darauf zu halten, daß die betreffenden Ifraclſe 
das im erſten Abſatze des §. 6 des Geſetzes vom 29. Oktober 1899 A 
gleichförmigen Ordnung der befonderen Verhäliniſſe der Israeliten 10 
geſchriebene Zeugniß beibringen, und widrigenfalls dieſelben na den 
bezüglichen Vorjchriften behandeln zu laſſen; 4) bei den Landraßin. 
tern genaue Liſten über die unter den vorſtehenden Nummern bezel nn 
Iſraeliten Behufs Ueberwachung und Auskunftseriheilung führen ul 
ſen und ſolche im Dezember jeden Jahres in abſchriftlicher Zufamme, 
ſtellung anher vorzulegen; 5) auch daneben, um dem verderb ichen h 
Rede ſtehenden Treiben die entferntere Veranlaſſung und Nahrung 
entziehen, die Errichtung von Spar- und Lelhkaſſen, wenn auch uch 
einzelne Gemeinden, in alle Wege zu fördern. (W. 3.) 


Holſtein. Kiel, 9. April. [Daniſche Taktik.] Holſteh 
und Hamburger Blättern find von Kopenhagen aus Zufendungen gerad 
worden, die offenbar offiziöfen Urſprungs find und ganz darauf hinaug 
gehen, die Differenzen mit Deutſchland als einen bloßen Streit mit dın 
König⸗Herzog und der holſteinſchen Ständederſammlung (Lauenburg io 
mit Stillſchweigen übergangen) darzustellen. Es wird daher auch den 
holſteinſchen Volke der väterliche Rath ertheilt, die dargebolene koͤniglche 
Hand zur Ausgleichung der Verfaſſungskonflikte nicht von ſich zu well, 
wie man denn auch hoffen dürfe, daß der Bundestag dem Beſtxeben des 
Königs, der dänifchen Monarchie durch die Herſtellung der lokalen In. 
abhängigkeit der einzelnen Theile des Reichs die Feſtigkeit zu geben, 
welche im wohlverſtandenen Intereſſe Deutſchlands und Dänemarks lieg, 
freundlich entgegenkommen werde. So wenig nun auch das danch 
Miniſterium von der unbedingten Annahme feiner letzten Vorſchläge über. 
zeugt fein mag, jo verſteht es doch, feine Partei zweckdienlich zu inſtrulten 
Die Taktik dieſer Partei iſt: die Annahme der letzten däniſchen Volſchläge 
von Seiten des Bundestages als unzweifelhaft hinzuſtellen. Demgemäß 
iſt denn auch auf das holſteinſche Militär und auf die Dänen in Holfein 
influirt worden. Gleich nach Abgang der letzten däniſchen Erklärung ia 
fen von allen Seiten Briefe unſerer Söhne und Brüder aus Dänemark 
hier ein mit der Trauerkunde: Es ſei Alles verloren! Die holſtelnſchen 
Truppen blieben in Dänemark, würden nie wieder nach Holſteln kom 
men, noch viel weniger Theil nehmen an den Uebungen des 10. Bundes, 
armeekorps u. ſ. w. Aehnlich ſchrieben däniſche Militärs von hier nach 
Kopenhagen, ja, däniſche Offiziere und Militärbeamte machen noch ge 
genwärtig das Manöver, Wohnungsmieihkontrakte für das künftige Jahr 
abſchließen zu wollen, was ihnen jedoch ſchwerlich gelingen wird, denn 
im holſteinſchen Volte ſteht der Glaube felſenfeſt: „daß wir die Dänen 
ſchon dieſen Sommer los werden.“ (K. Z.) 


Sächſ. Herzogth. Gotha, 10. April. [Gegen eine 
Militärkonvention.] Der vom Abg. Oberländer geſtellle, auf den 
Abſchluß einer Militärkonvention mit Preußen gerichtete Antrag kam in 
der geſtrigen Sitzung des gemeinſchaftlichen Landtages zur Verhandlung. 
Die Militärkommiſſton empfahl dem Landtage über dieſen Antag zur 
Tagesordnung überzugehen, da nach Anſicht der Kommiſſton aus einer 
ſolchen Konvention unſerem Staate eine Erſparniß nicht erwachſe, für die 
Konſkriptionspflichtigen unſeres Landes aber bedeutende Nachiheile ent, 
ſtänden und es bei den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht wünſchenswerlh 
ſei, daß eine theilweiſe Mediatifirung des Herzoglhums Koburg ⸗Golha 
vorgenommen werde. Der Abg. Oberländer glaubt für ſeinen Antrag 
bei der Wichtigkeit deſſelben eine größere Berückſichtigung vindiziren zu 
dürfen, beſonders da von der Staatsregierung bei Vorlegung des Mil: 
täretats noch mehrere Poſtulate in Ausſicht geſtellt worden ſeien, di 
Majorität des Landtages trat aber dem Kommiſſionsantrage bei, nac 
dem auch vom Miniſtertiſche aus die Möglichkeit einer Erſparniß bu 
eine Militärkonvention in Abrede geſtellt worden war. (N. 3.) 


Gotha, 10. April. [Landtag.] In der heutigen Sitzung de 
gemeinſchaftlichen Landtags legten die Koburger Abgeordneten gegen di 
Kompetenz des gemeinſchaftlichen Landtags feierliche Verwahrung ein 
und verließen den Saal. (G. Z.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 10. April. [Der Prozeß Bernard.] In der gefteigen 
Sitzung des Centralkriminalgerichtshofes hatte der beſonders zu dieſen 
Zwecke „unter dem großen Siegel“ ernannte außerordentliche Ausſchu 
darüber zu erkennen, „ob Simon Bernard vor Gericht zu ſtellen ſei wege 
des Vergehens, Mitſchuldiger (accessory) geweſen zu fein vor Verübung 
des Verbrechens des mit Vorbedacht (wilful) außerhalb des Gebietes 
Ihrer Majeſtät auf dem Lande im Kaiſerreiche Frankreich begangene 
Mordes.“ Der Lordoberrichter, Lord Campbell, gab in ſeiner Anſprache 
an die Grand Jury (die 24 Geſchwornen, welche darüber zu entſcheiden 
haben, ob der Anklage Folge zu geben iſt) ein Reſums der gegen den 
Angeklagten vorliegenden bekannten Thatſachen und bemerkte, ohne d 
die Jury ſich zur Berathung zurückzog, daß, falls eine „wahre Bill ge 
funden, d. h. auf Erhebung der Anklage entſchieden werde, der Proit 
am Montag um 10 Uhr Morgens beginnen ſolle. Er ſprach die Hof, 
nung aus, daß die Tagespreſſe ſich während des Prozeſſes der Disk 
fion über denſelben enthalten werde. Am Nachmittag kehrten die! 5 
ſchwornen in den Gerichtshof zurück und erkannten auf vier Anklage 


punkt 
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e. Die beiden erſten Anklagebills laufen darauf, daß Bernard 
aber (Prineipal) der Ermordung des Nicolao Balk und Eugene 
die beiden letzteren darauf, daß er vor Verübung dieſer Mord⸗ 
ſchuldiger (accessory) bei den Verbrechen war. 
[Prinz Georg von Sachſen! iſt geſtern, nachdem er ſich 
Hofe verabſchiedet hatte, von Windſor nach Southamplon gefahren, 
b ih daſelbſt nach Liſſabon einzuſchiffen. 
um * [Ersdiakon Deniſon.] Man erinnert ſich des Erzdiakong 
ifon, gegen welchen auf Antrag des Pfarrers Ditcher geiſtliche Klage 
eh irtiger Lehre über die Wirkjameit des heiligen Abendmahls auf 
abußſertie erhoben war. Der Prozeß zog ſich Jahre lang hin, ſtran⸗ 
un mehrfach an den Klſppen einer zweifelhaften Geſetzlage und gelangte 
dag lch zu einer Verurthellung des Augeſchulvigten. Die lezte Appel⸗ 
17 an den Rechts ausſchuß des Geheimen Raths iſt jedoch kürzlich 
2 Eridiokon Deniſon ausgefallen. Die Klage war nach dieſem Ent⸗ 
hade hochſer Juſtanz zu ſpät erhoben, um überhaupt ftatihaft zu fein. 


ueur, 


Frankreich. 


Paris, 10. April. [Tagesbericht.] Der Kaiſer hat eine De- 
ulalion von bretoniſchen Notabilitäten empfangen, welche ihm über die 
Zurückſezung ihrer Landſchaft geklagt haben. Die Straßen jeien verwahr⸗ 
lot und auch ſonſt ließen die Verkehrsmittel zu wünſchen, was den 
Handel drücke. Der Kaiſer nahm die Deputation ſehr gülig auf und 
derſprach, nach der Rückkehr von ſeinem beabſichtigten Ausfluge nach 
Cherbourg die vorzüglichſten Städte der Bretagne mit ſeinem Beſuche zu 
beehren und die Wünſche der Bevölkerung nach Möglichkeit zu berückſich⸗ 
gen. — Es iſt eine Kommiſſion vom Miniſter der Marine ernannt wor⸗ 
den, welche die Aufgabe hat, die Handelshäfen zu beſichtigen und 


emaige Vorſchläge zu deren Befeſtigung auszuarbeiten. — Hr. John 
Mitchell, der Buch⸗ und Kunſthändler der Königin, Direktor von Her 
Moeſtyes Theatre, iſt hier und unterhandelt mit dem Staats miniſter 
Fould über ein Gaſtſpiel der Geſellſchaft des franzöſiſchen Theaters in 
London. Daſſelbe fol vier Wochen dauern, und Herr Miichell würde 
das ganze, aus 80 Mitgliedern beſtehende Perſonal engagiren. Noch 
if nichts beſchloſſen. Hr. John Mitchell, der den Kalſer feit langer 
geit kennt und beſonders in Gunſt bei feiner Majeſtät fteht, hat geſtern 
eine Privataudlenz gehabt, um dem Kalſer ein von dieſem beſtelltes Kunſt⸗ 
werk zu überreichen. Es handelt ſich um eine durch den Farbenſteindruck 
Chromo⸗Lilhographle) bewirkte Vervlelfälligung von Aquarellen. Herr 
Mitchell überreichte dem Kaiſer den durch Hrn. Hauhart bewerkſtelligten 
Abdruck eines Fruchtſtückes von William Hunt, welcher über alle Be- 

relbung ſchön und gelungen iſt, und ſelbſt die fo ſehr verdienſtlichen 
Mfurger der Wiener Druckerei find weit überflügelt. Das Originalwerk 
wurde mit 2000 Pf. Sterl. (50,000 Fr. bezahlt, und der einzelne Ab- 
druck wird für 2 L. verkauft. Der Kaiſer ſprach ſich mit großer Befrie⸗ 
digung über das Werk aus. — Die „Gazette des Tribunaux“ enthält 
wieder eine ganze Reihe von Verurtheilungen wegen Milch- und Kaffee⸗ 
perfälſchungen, letztere durch Cichorienmiſchung. Die Fälſcher wurden 
zu 10—15 Tagen Gefängniß und 50 Fr. Geldbuße verurtheill. (Ver⸗ 
dientüberall Nachahmung. D. R.) — Der Dreimaſter „Creole“, der 
von Port⸗au⸗Prince auf der Rhede von Nantes eingetroffen iſt, hat ſei⸗ 
nen Kapitän und drei Matroſen am gelben Fieber verloren und die Nach⸗ 
richt mitgebracht, das auf Hayti daß gelbe Fieber furchtbare Verhee⸗ 
rungen angerichtet habe. — Nach Berichten aus Toulon vom 8. d. hat 
die Dampfftegatte „Chriſtoph Colomb“ Befehl erhalten, ſich in Bereit- 
ſchaft zu ſezen, um Feruk Khan und fein Gefolge nach Konftantinopel 
und Trapezunt zu bringen. — Nach Berichten aus Cadix vom 4. d. im 
„Pays“, beendigte man in dem Hafen dieſer Stadt die Ausrüſtung der 
Schiffe, welche das ſpaniſche Geſchwader an den Weſtküſten Afcika's 
vermehren ſollen. Dieſe Schiffe nehmen das Perſonal und das Material 
mit, das zur Bildung einer Niederlaſſung nothwendig iſt, die Spanien 
auf der ihm angehörigen Inſel Fernando Po bilden will. 

( Ordensverleihungen.] Der „Moniteur“ bringt die Er⸗ 
genung des Präſidenſen vom Staatsrathe mit Miniſterrang, Herrn Ba⸗ 
toche, und des Generals, Grafen v. Schramm zu Großkceuzen, des Ra⸗ 
hes am Kaſſationshofe Herrn Viclor Foucher zum Großofftzier und 
deb Senators Baron Boulay v. d. Meurthe zum Kommandeur des Or⸗ 
dens der Ehrenlegion. 

— [Auguſt Gathyh .] Wir haben wieder den Verluſt eines 
kolen Mannes und küchtigen Schriflſtellers zu beklagen. Auguſt Gathy, 
der Muflkkritiker und Verfaſſer eines werthvollen muſikaliſchen Hand» 
Knikong iſt am 8. d. aus dieſem Leben geſchieden. Dieſer Mann ſtand 
als guter Genius allen deuffchen Künftlern mit Rath und mit feinem 
Ginflufje bei und wurde von Jedem, der ihm nur einmal näher gekom⸗ 
men, geſchätzt und geliebt. Er wußte trotz ſeines langen Aufenthaltes 
in Paris ſein deutſches Weſen rein zu bewahren. Gathy ward von der 
lebenden Sorgfalt deutſcher Freunde umgeben, und feine Freunde da⸗ 
heim mögen das beruhigende Gefühl hegen, daß es ihm an nichts ge⸗ 
geht hat, was geeignet fein konnte, feinen Zuſtand zu lindern. Er fühlte 
ſich keinen Augenblick allein in der Fremde. (Sei die Erde dem wackern 
Freunde leicht! D. Red.) 

e lpenſionen für die Opfer des Attentats.] In der 
Vehründung des dem geſetzgebenden Körper vorgelegten Gefegentwurfes 
wegen Bewilligung von Penſionen und Unterſtützungen an die Verwun⸗ 
deten oder die Familien der Opfer des Alkentats vom 14. Jan. heißt es: 
„Die Erploſton erreichte 160 Perſonen; 9 erlagen; 5 hinterlaſſen Witt⸗ 
wen und Kinder, 4 waren unverheitathet und gehörten ſehr bedrängten 
Famillen an. Außerdem wurden 13 fo verwundet, daß fie gebrechlich 
bleiben werden. Um dieſen Unglücklichen die einzig mögliche Erleichte⸗ 
ung zu reichen, beantragt das Geſetz eine Penſion von 1000 Fr. für 
die Vittven; 600 Fr. für Vater und Mütter; und endlich eine Penſion 
von 600 Fr. für die gebrechlich Gebliebenen. Eine einzige dieſer letzte⸗ 
ten Benflonen wurde wegen der außerordentlich ſchweren Verwundung 
auf 1000 Fr. feſtgeſetzt. Eine Summe von 30,000 Fr. ein- für allemal 
Aar Unterſtätzung der bedürftigen minder ſchwer Verwundeten verlangt.“ 
Im Geſetzenwurfe find die Namen der zu Penſtonirenden aufgeführt. 
le Penſtonen ſollen vom 14. Januar an beginnen, in das Buch der 
ae doren eingetragen und den Nationalbelohnungen gleich erachtet 

en. 

Niederlande. 

Haag, 9. April. [Wahlen; die Zweite Kammer.] Bei den 
vorgeſtern in Utrecht und Rotterdam ſtaltgefundenen Wahlen hat die libe⸗ 
rale Partei den Sieg davon getragen. In Utrecht wurde Herr van Voort⸗ 

"fen, bie jetzt Mitglied der Erſten Kammer, erwählt; in Rotterdam 
err Olivier, Advokat in Leyden, einer der vorzüglichſten Schüler Thor⸗ 
icke. — Die Zweite Kammer, welche künftige Woche wieder zufam- 
wentritt, wird außer dem Kriegsbudget wahrſcheinlich nur noch einige 
anzielle Geſetzentwürfe, deren Erledigung dringend nothwendig iſt, in 
erathung nehmen, und ſodann ihre diesjährige Seſſion beſchließen. Dem 
niſterium wird alſo Zeit genug übrig bleiben, um die Anträge vorzu⸗ 
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‚bereiten, mit welchen es im September vor der Kammer erſchelnen will, Mithülfe der Ghurkcs erſtürnnt. Sodann drang man in den Kalſerbagh 


die inzwiſchen im Juni: zur Hälfte erneuert werden muß. (K. 3.) 

— [Heringsflotte.] Die in Dünkirchen und Gravelingen zum 
Fiſchfang in den isländiſchen Gewäſſern ausgerüſteten Schiffe find am 
1. April abgefahren. Es find diesmal 132 Schiffe mit 2054 Mann an 
Bord, wovon 117 Schiffe Dünkirchen gehören. Im vorigen Sommer 
war die Flotte nur 120 Segel ſtark. 


Belgien. 


Italien. 

Turin, 6. April. [Beziehungen zu Neapel.] Aus Neapel 
hört man von großen Keiegsrüſtungen gegen die von dem Grafen Ca⸗ 
vour angedrohten Repreſſalten. Wenn man auch in Neapel die ſchwä⸗ 
chere Kriegsmacht Piemonts nicht hoch anſchlägt, ſo beſorgt man doch, 
daß das Erſcheinen eines ſardiniſchen Geſchwaders die Unzufriedenheit der 
Bevölkerung in den Seeſtädten wieder anfachen könne. Man ſpricht 
davon, daß Graf Cavour aus dem Memorandum an ſeine diplomatiſchen 
Agenten, an demſelben 30. März, eine dritte Note nach Neapel, gleichſam 
eine Sommattön, abgeſchickt habe. Indeſſen ſoll jetzt auch die neapoli⸗ 
kaniſche Regierung ein Memorandum an die europäiſchen Mächte ausge⸗ 
fetligt haben. (8.) 

Spanien. 

Madrid, 8. April. [Depeſche.] In der geſtrigen Sitzung der 
Cottes gab die Regierung die Erklärung ab, daß weder inner⸗ noch außer⸗ 
halb Spaniens ein Projekt zu einer dynaſtiſchen Fuflon exiſtire. 


Rußland und Polen. 


Pelersburg, 10. April. [Vom Kaukaſus.] Nach hier ein⸗ 
getroffenen Nachrichten aus dem Kaukaſus hat die Hauptmacht des 
Tſcheiſchnadetachements die Höhe von Dargo beſetzt, wodurch das letzte 
Hinderniß für die Bewegung der ruſfiſchen Truppen nach allen Seiten 
hin beſeitigt worden iſt. Nach der Argunſchlucht find von den Ruſſen 
Wege angelegt worden. (Tel. Dep.) 

Aſi en. 

— [ Depeſchen aus Indien.] Die engliſchen Blätter veröffent⸗ 
lichen eine auf dem India Houſe in London eingetroffene Depefche des 
Herrn Anderſon, Sekretärs der Regierung von Bombay. Das Schrift⸗ 
ſtück iſt aus Bombay, 18. März, datirt. Wir entnehmen demſelben (ob- 
wohl Einzelnes davon ſchon früher telegraphirt von uns gemeldet ift) 
noch Folgendes: „Am 15. März halte der Feind noch einige Theile der 
Stadt Lucknow beſetzt; allein man erwartete von Stunde zu Stunde die 
Nachricht von der Beſetzung der ganzen Stadt durch die Engländer (. u.). — 
Doab (der zwiſchen Ganges und Oſchumna gelegene Landſtrich). Ein 
Rebellenkorps bedrohte Etawah, ging jedoch wieder über den Ganges zu⸗ 
rück. — Rewah. Man meldet, daß die Aufſtändiſchen Cherman (2) ge⸗ 
nommen haben und daß der Radſchah, ſo wie der Kommiſſar Cavin Ge⸗ 
fangene ‚find, — Centralindien. Sir Hugh Roſe hat Bandapore am 
10. März beſetzt. Der Radſchah iſt nach Tſchunderi geflüchtet. — Ra dſch⸗ 


putenland. Nichts Neues. — Südliches Mahrattenland. Der 


Rebell Deſſayis befindet ſich in der Wildniß von Canara. Die 
Regierung der Präſidentſchaſt Madras hat große Verſtärkungen dorthin 
geſchickt, und die Grenze von Bombay wird ſorgfältig bewacht. — Aus 
Allahabad vom 17. März iſt folgende Depeſche eingetroffen: Aus Fut⸗ 
ſygur, 15. März, wird gemeldet, daß Neug Sahib noch immer zu Je⸗ 
hanpore verweilte und daß die Rebellenhäupzlinge ſich bei ihm befanden. 
Die Rebellen waren von Neuem in den Diſtrikt Fuliygur eingefallen 
und hatten daſelbſt die Thannahs angegriffen, fo wie die Polizei ver⸗ 
trieben. General Penny muß ſich in der Nähe des Oſchumna befinden. 
Die in Ghalumpore Pergunnah eingefallenen Rebellen waren wieder über 
den Fluß Humirpore zurückgegangen. — Der Oberbefehlshaber hat fol ⸗ 
gende Depeſche aus Lucknow geſchickt: Geſtern wurden die Brücken in 
Beſitz genommen, und die Truppen avaneirten und beſetzten den Muiſchu 
Bawan, fo wie den großen Iman Barra. Bedeutende feindliche Streit- 
kräfte überſchritten die ſteinerne Brücke eine Stunde vorher, ehe der An- 
griff Sir J. Outram's begann. Der Widerſtand war im Vergleiche mit 
dem vom vorigen Tage gering. Eine Divifion Ghurkas beſetzte geſtern 
Nachts die feindliche VPofttion vor Alumbagh. Maſſen Bewaffneter und 
Unbewaffneter haben die Stadt verlaſſen, wo ein Ausgang frei war. 
Sie wandten ſich gegen Norden, Unſere Truppen haben ſich allmälig 
von allen Seiten der vom Feinde okkupirten Linie genähert, namentlich 
in der Richtung von Gulghat und Muſabah, wohin die Aufſtändiſchen 
marſchiren. Der Punkt, wo letztere ſich zu vereinigen beabſichtigen, ift 
nicht bekannt.“ 
[Depeſche der „Times“.] Die „Times“ hat von ihrem 
Korreſpondenten in Malta folgendes Telegramm (eine Ergänzung unſerer 
in der Freltagszeitung, Nr. 83, mitgetheilten tel. Dep.; d. R.) erhalten: 
Malta, 7. April, 2 Uhr Nachmittags. Mit dem Schiffe „Candia“, wel⸗ 
ches am 29. des vorigen Monats in Suez anlangte, erhalten wir Nach⸗ 
richten aus Bombay vom 18. März, aus Kalkutta vom 8. März und 
aus Hongkong vom 27. Februar. Die letzten Nachrichten aus Lucknow 
reichen bis zum Morgen des 15. März. Beinahe die ganze Stadt war 
damals in unſerm Beſitze, und nur ſehr wenige Rebellen verweilten noch 
in ihr. Nachdem General Outram die Vertheidigungslinie der Rebellen 
am Kanal umgangen hatte, ward die Marliniere von Sir Edward 
Lugard erſtürmt und die Vertheidigungslinie am 9. genommen. Auch 


die Bank wird okkupirt. Am 11. rückte Jung Bahadur in die Linie ein, 


und das 93. Regiment, unterftügt von dem 42., erſtürmte den Palaſt 
der Begum (Königin). Unſer Verluſt an Todten und Verwundeten be⸗ 
teug weniger als 100, der des Feindes 500, Zu gleicher Zeit faßte 


Dultam auf der Nordſeite des Fluſſes Gumti Poſillon an der ſteinernen 


Brücke und rieb 500 Mann feindlicher Truppen auf, An demſelben Tage 
avaneirten unſere Kanonen, und die vor dem Palaſte der Begum liegen⸗ 


den Gebäude würden okkupirt. Am 14. ward der Imaumbarrah unter 


paniſcher Schrecken. 


ein und ſetzte ſich nach einem den ganzen Tag andauernden Gefechſe in 
feften Beſiz deſfelben. 24 Kanonen wurden genommen. Genetal 


Dutram ging hierauf uber die eſſerne Brücke und eröffnete ein Feuer auf 


den fliehenden Feind. Unſer Verluſt war zu Bombay nicht bekannt; do 
nimmt man an, daß er unbedeutend EN Auf ei ih 1 840 aus 
der Stadt fllehenden Feind ward am 15. von der Arllllerle gefeuert. 
Zwei Kolonnen Kavallerie und Artillerie unter den Brigadiers Campbell 
und Hope Grant wurden zu ihrer Verfolgung entfanbt. Maun Singh 
war in Jung Bahadur's Lager gekommen. Vorher hatte er Miſs Orr 
dorthin geſandt. Sir Hug Roſe rückte mit der zweiten Brigade der Feld⸗ 
Ituppen Central⸗Indiens gegen Ihanfı vor. Der rebeliſſche Olſtrikt 
Schaghar war von Sir Robert Hamlllon dem briliſchen Gebiete ein. 
verleibt worden. Die erſte Brigade belagerte Thanderl. Getſenral Whit⸗ 
lock erreichte Saugor am 7. März. Er wär feiner Heerſäule voralls⸗ 
geeilt, die zu Dühmo hielt. In Kalkutta herrſchte am 3. März ein 
Der Präſident und die Rathskammer boten die 
Freiwilligen auf und ließen auf den Brücken Kanonen auffahren. Es 
war die Nachricht eingetroffen, daß die Seapoys bon Barrackpoxe, 
welche dazu beſtimmt waren, die Garniſon des Forts in jener Nacht zu 
entſetzen, Waffen erhalten und die Stadt angreifen ſollten. Alles jedoch 
verlief ruhig. 

Aden. [Ueber den Konflikt mit den Arabern lautet der 
engliſche offizielle Bericht: Nachdem der Sultan von Adhiee, einer 20 
engliſche Meilen von Aden gelegenen Stadt, dem Fort die Lebensmiltel⸗ 
zufuhr abgeſchnilten hatte, rückte der kommandirende Brigadier am 18. 
März früh mit 600 Mann und 2 Kanonen aus und, brachte die Araber 
nach einem Scharmützel zur Unterwerfung. Letztere ſollen dabei 2030 
Mann eingebüßt haben, ohne daß wir (die Engländer) den geringſten 
Unfall zu beklagen gehabt halten. Als die „Candia“ von Aden abfuhr, 
war Alles wieder ruhig und den Eingeborenen wie ſonſt geſtattef, in die 
Stadt zu kommen. Eine Depeſche der „Times“ erwähnt, daß die Gar⸗ 
niſon erſt nach einem zweimaligen Aus falle die Gegner zu Paaren ge⸗ 
trieben hat, beſtätigt übrigens, daß die alte Ordnung wieder hergeſtellt fei. 

Hongkong, 27, Febr. [Aus Känton.] Bewaffnete verſam⸗ 
meln ſich in großer Zahl rings um Kanton, in der Abficht, die Stadt 
wieder zu nehmen. — Die Vertreter der verbündeten Mächte ſchicken ſich 
zur Abreiſe nach dem Norden an; doch heißt es, daß jeder Gedanke daran, 
Peking in dieſem Jahre zu beſuchen, aufgegeben ſei. — Der „Inflexible“ 
mit Yeh als Gefangenen kam am 1. März in Singapore an. } 

— [Die bedrohlichen Zuſammenrottungen der Chi⸗ 
neſen um Kanton.] Die von den Befehlshabern der verbündeten 
Mächte ſofort nach der Beſetzung von Kanton getroffenen Vorſichtsmaaß⸗ 
regeln zeugen davon, daß fie von Aufang ſich auf dem fremden Boden 
nicht ſicher gefühlt haben. Neuerdings iſt dieſe Beſorgniß gewachſen, 
und es dürften wohl größere Streitkräfte dazu gehören, als worüber 
man augenblicklich gebietet, um den ziemlich leicht gewonnenen Beſitz 
der Stadt auf die Dauer ſicher zu ſtellen. Die Gefahr droht weniger 
von den Mandſchutruppen des Kaiſers, als vom Volk aus der Nachbar⸗ 
ſchaft von Kanton. Freilich ſollen die oberſten Befehlshaber der Mandſchu 
in der Provinz Kwaniung den Befehl erhalten haben, zwei oder drei 
Divifionen, jede von 20 — 30,000 Mann, zuſammenzuziehen, was 
ihnen indeß bel den mangelhaften militäriſchen Einrichtungen im Reiche 
und der Noth der Finanzen nicht leicht werden dürfte. Aber die Bevöl⸗ 
kerung der Kanton benachbarten Diſtrikte bewaffnet ſich. In der am 
z weſtlichen Fluſſe“, der in den Perlſtrom (Tſchukiang) mündet, 12 eng⸗ 
liſche Meilen oberhalb Kanton gelegenen Stadt Fatſan oder Fuſchan, die 
ein neuerer Reiſender (Milne) das „Birmingham von China“ nennt und 
die eine Million Einwohner haben ſoll, hat unlängſt eine Verſammlung 
von Mandarinen aller Rangſtufen und vornehmen Civilperſonen ſtattge⸗ 
funden, welche, in Folge ernſter Berathungen, in alle Diſtrikte und 
deren Hauptſtädte der Provinz Kwantung ein Cirkular geſandt haben, 
worin fie die Bürger und die Beamten auffordern, Geld zur Unterhal⸗ 
tung von Soldaten zuſammenzubringen. Dafür ſollen aller Orten Wer⸗ 
bungen angeftent werden und die fo geſammelte Armee ein Lager nörd- 
lich von Kanton, 10 — 14 engliſche Meilen von der Stadt, beziehen. 
Außerdem halten ſich noch immer viele Soldaten in Kanton verſteckt und 
in dem im Norden der Stadt gelegenen Markiflecken Loutong und deſſen 
Umgegend befinden ſich mehrere ſauſend Bewaffnete. Dieſe, ſo wie die 
in Kanton Verſteckten, bilden den Landſturm der Chineſen, wie wir 
ſagen würden, und man darf ihnen mehr Muth zutrauen, als den Tar⸗ 
laren; jedenfalls können ſie durch ihre Menge ſehr gefährlich werden. 
Dazu kommt, daß ſich auch die Rebellen, die Anhänger der Triasgeſell⸗ 
ſchaft, überall regen, und wenn es gegen die Fremden geht, mit jenem 
Landſturm gemeinſame Sache machen werden. Die erwähnte Verſamm⸗ 
lung in Fatſan hat auch anderswo Nachahmung gefunden. Im Suntak⸗ 
diſtrikte ſind gegen 700,000 Dollars zuſammengeſchoſſen worden und 
ſchon jetzt ſoll im Ganzen eine Summe von einer Million beifammen fein, 
um damit ein Heer aufzuſtellen. Sechs bis fieben engliſche Meilen nörd⸗ 
lich von Kanton, in Lemingkun, Tſchengpo, auf den Bergen der weißen 
Wolken und in deren Umgegend, ſtehen bereits 20 — 30,000 Mann. 
Alle Jünglinge und Männer im Alter von 16—60 Jahren treten in den 
Landſturm; wer ſich weigert, wird als Aufrührer angeſehen und behan⸗ 
delt. Ein gemeinſchaftlicher Bericht der Mandarinen und der Angeſehen⸗ 
fen unter der Bevölkerung über die Eroberung von Kanton iſt an den 
Kaiſer Hienfung geſandt worden und als Antwort der kalſerliche Befehl 
erfolgt, nach Kräften den Feinden entgegenzutreten. Man hat keinen 
Grund, alle dieſe Nachrichten zu bezweifeln; denn die verbündeten Mächte 
führen, wie ſie es auch von Anfang an ſich bewußt geweſen, nicht ſo 
ſehr einen Krieg mit dem Kaiſer, als vielmehr mit dem Volke; und die⸗ 
ſes vermag, wenn es ſich aufrafft, jedem Tauſend engliſcher und fran⸗ 
zoͤſiſcher Soldaten eine Million gegenüber zu ſtellen. (N. P. 3.) 

Vom Landtage. 

([ Berlin, 12. April. Heute halten beide Häuſer des Landtags 
Sitzungen. Das Herrenhaus beſchäftigle ſich mit der Berathung des Be⸗ 
richtes der Finanzkommiſſion über den achten Jahresbericht des Handels⸗ 
miniſters, betr. den Fortgang des Baues der Staats eiſenbahnen bis zum 
Schluſſe des Jahres 1857. Bevor jedoch das Haus in die Berathung 
eintrat, machte der Minifterpräfident dem Haufe Mittheilung über die 
Verlängerung der königlichen Stellvertretung (ſ. oben). Hierauf begab 
ſich der Premier in das Abgeordnetenhaus und las ſie auch hier der 
Verſammlung vor, die ſelbige in tiefſter Stille entgegennahm. Kurz vor⸗ 

her hatte das Haus die Berathung des Etats des Miniſteriums des In⸗ 
nern beendigt, nachdem noch längere Zeit über das neue Verordnungs⸗ 
und Intelligenzblatt verhandelt worden war. Von der Kommiffion war 
beantragt worden, die Erwartung auszuſprechen: „Daß die königliche 
Staatsregierung die von dem Buchdruckereibeſitzer Möſer für die Mitwir⸗ 
kung des Polizelperſonals bei der Herausgabe des Verordnungs⸗ und 

Berliner Intelligenzblattes zu entrichtende Entſchädigung zur Staats kaſſe 

einziehen und pro 1858 in der Rechnung, pro 1859 aber im Etat nad. 


weiſen werde.“ Hierzu hatte der Abg. Herzberg folgenden Zuſatz bean- 
tragt: „Daß dagegen dieſe Einnahme auschließlich zur Unterſtützung der 
bedürftigen Polizeibeamten in Berlin verwendet werde.“ Der Abg. 
v. Patow, der in dieſer Angelegenheit am meiſten geſprochen hatte, wollte 
den bekannten Antrag des Abg. Wentzel dahin abgeändert wiſſen: „Die 
Erwartung auszuſprechen, daß die Staatsregierung die Mitwirkung des 
hieſigen Polizeiperſonals bei Herausgabe des Verordnungs⸗ und Intelli⸗ 
genzblattes baldmöglichſt abſtellen werde.“ Alle dieſe Anträge erhielten 
nicht die Majorität; ſolche ſtimmte aber für den Antrag des Abg. Land⸗ 
rath Kaiſer auf motivirte Tagesordnung, nachdem ſich auch der Miniſter 
für denſelben erklärt hatte. Derſelbe lautet: „In Erwägung, daß nach 
den Mittheilungen der Staatsregierung eine anderweite Regelung der 
Angelegenheit des Verordnungs⸗ und Intelligenzblattes in Aus ſicht ſteht, 
geht das Haus zur Tagesordnung über.“ Die übrigen Pofitionen des 
Etats ſtießen nach Erledigung dieſer langwierigen Debatte auf keine 
weiteren Schwierigkeiten. Bei der hierauf beginnenden Berathung des 
Etats des Kultusminiſteriums traten die katholiſchen Mitglieder wiederum 
mit ihren bekannten Forderungen hervor. Das Wort nahmen Reichen⸗ 


fperger» Köln, Oſterrath und Rohden. Morgen Vormittag wird die Der 


sathung fortgeſetzt. 


Militärzeitung. 


Deutſchland. [Vermiſchtes.] Für die zeitgemäße Umge⸗ 
faltung der Bewaffnung der bayriſchen Infanterie iſt befanntlih in Bahern 
ſeit geraumer Zeit ſchon ein von dem k. bapriſchen Major v. Podewils er⸗ 
fundenes gezogenes Gewehr in Prüfung genommen worden, und ſchien nach 
dem, was bisher über das Ergebniß der mit demſelben angeſtellten Verſuche 
in die Oeffentlichkeit gelangte, die Annahme dieſer Waffe zu dem angegebe⸗ 
nen Behuf fo gut wie geſichert zu fein. Jetzt berlautet indeß von verſchie⸗ 
denen Seiten, daß die k. baherſche Regierung vor Faſſung eines endgültigen 
Beſchluſſes in dieſer Angelegenheit das preußiſche Zündnadelgewebr noch 
einer erneuten Probe unterworfen, und daß die letzte Waffe alle Ausficht 
habe, jener anderen vorgezogen zu werden. — Weiter hat in Bayern ſo eben 
noch eine Aenderung, keſp. eine Reduktſon in der Organ'ſation des bayri⸗ 
ſchen Genieregiments ſtattgefunden, das nunmehr ſtan der bisherigen 8 aus 
6 Kompagnien beſteben wird, wovon die erſten drei als Feld⸗Geniekompag⸗ 
nien für den Pionnier⸗ und Pontonnierdienſt, die letzten drei dagegen als 
Feſtungs⸗Geniekompagnien für den Pionnier⸗, Mineur⸗ und Sappeurdienſt 
zu dienen beſtimmt find. Auf Kriegsſtärke beſteht dies Regiment nach der 
neuen Organiſation aus einem Stabe von 24 Köpfen nebſt 8 Pferden und 
bei einem Beſtand von 177 Köpfen per Kompagnie aus 1062 Mannſchaften, 
wozu noch für die Trains und Pontonzüge 400 unmontirte Fuhrknechte kom⸗ 
men. — Ueber das im Herbſt d. J. bei Rordſtemmen in der Gegend von 
Hildesheim ftatihabende große Manöver des 10. Bundeskorps find 
nun alle näheren Beſtimmungen bereits getroffen, und zwar iſt die Dauer 
dieſer Uebungen vom 12.—23. Sepibr., alſo auf 12 Tage feſtgeſetzt worden. 
Da die Kriegsſtärke des geſammten Korps 28,067 Mann beträgt, hiervon 
aber für diese Gelegenheit das holſtein⸗lauenburgſche Kontingent, für welches 
Dänemark jede Betlheiligung auf das Beſtimmteſte abgelebnt hat, mit 3600 
Mann abgeht, und übechaupt auch wobl nicht zu erwarten ſteht, daß die 
verſchiedenen Kontingente zu einem einfachen Manövee in voller Kriegsftärfe 
ausrücken werden, ſo dürfte die dann dort verſammelte Truppenzabl in 32 
Bataillonen und 36 Schwadronen mit ungefähr 60-70 Geſchügen auf etwa 
20,000 Mann angeſchlagen werden. Die Infanterie, mit Ausnahme der 
Mecklenburger, welche aus Mangel an Zelten kantonniren, wird während der 
Dauer der Mano ver bei Nordſtemmen ein Zeltlager beziehen, die Kavallerie, 
Artillerie und Pionniere werden dagegen in den nächſtgelegenen Ortſchaften 
untergebracht werden. Die Uebungen ſelbſt endlich zerfallen in ſolche wider 
einen ſupponirten Feind, welche die erſten 8 Tage auszufüllen beſtimmt find 
und für die nächſten drei Tage in eigentliche Feldmanöver, wozu das Korps 
in zwei ſelbſtändige Theile zerlegt werden wird. Eine auf den 23. Septbr. 
angeſetzte große Parade iſt endlich das Ganze zu ſchließen beftimmt. 

Ein Kriegsſpiel⸗Apparaf.] Die „M. Z.“ berichtet von 
einem zu Naſtatt von dem k. k. Oberlieutenant Fiſcher v. Feldſee erfundenen 
neuen Kriegsſpiel⸗Apparat, der die leichte Erlernung der Beurtheilung des 
Terrains und überhaupt die auf dem Tiſche mögliche Löſung jeder größeren 
oder kleineren kriegeriſchen Aufgabe zum Zweck hat und den Offizieren der 
Garniſon Naftatt ſo intereſſant erſcheinen ſoll, daß dieſelben nicht ſelten be⸗ 


A 


reits bon 3 Uhr Nachmittags bis nach Mitternacht über eine beſonders an⸗ 
regende Partie bei dieſem Spiel zugebracht haben. Daſſelbe beſteht, nach der 
beigefügten Beschreibung, aus 4 großen Spielplänen in Farbendruck und dem 
Maaßſtab von einem Wiener Zoll = 200 Schritt, welche in jeder beliebigen 
Verſetzung aneinander paſſen und fo die beliebigſten Terrainveränderungen 
geftatten. Ferner dieſelben Pläne im Maaßſtabe von 1 Zoll 1000 Schritt 
als Ueberſichtskarten für die Zuſchauer, und demnächſt der Erklärung des 
Kriegsſpiels wie der farbigen Truppenzeichen, womit alle Truppenformatio⸗ 
nen von beliebiger Stärke in jeder Gefechtsart, von der einzelnen Vedeite 
bis zu größeren Armeekorps ausgedrückt und ſowohl auf den beigegebenen, 
als auch anderen Plänen die den Theilnehmern an dem Spiel gegebenen 
Thema's, ſo wie größere ſtrategiſche Aufgaben ausgeführt werden können. 
Es find von dem Erfinder bereits Subſkriptionseinladungen auf Anſchaffung 
dieſes gewiß höchſt intereſſanten und lehrreichen Kriegsſpiels bei den ſämmt⸗ 
lichen oͤſtreichiſchen Truppenabtheilungen in Umlauf geſetzt worden. —p. 


Lokales und Provinzielles. 

S Poſen, 13. April. [Die letzte Symphonie-Soiree], 
welche bedauerlicherweiſe in Folge eingetretener Hinderniſſe länger als 
erſprießlich hinausgeſchoben werden mußte, findet nun morgen (Mittwoch) 
ftatt, wird aber erſt um 8 Uhr Abends, nicht wie gewöhnlich um 7 Uhr, 
beginnen, worauf wir auch hier noch beſonders aufmerkſam machen wol⸗ 
len, um etwaigen Irrthümern vorzubeugen und ein deſto pünktlicheres 
Einfinden der Zuhörer zu vermitteln. Beethoven, Weber und Schumann 
in chronologiſcher Reihenfolge, wenn auch in ganz verſchiedenen Gaben, 
find diesmal durch das Programm vertreten, und eine Geſangpieee bringt 
eine ſeline Abwechſelung in das Repertoir. Wir vermögen prinzipiell der⸗ 
artiger Miſchung in dieſen, der Ausführung größerer Inſtrumentalwerke 
ihrer Natur und Anordnung nach gewidmeten Konzerten, nicht zuzuſtim⸗ 
igen, höchſtens etwa den Fall ausgenommen, wo dem Publikum nur da⸗ 
durch allein Gelegenheit geboten werden kann, einen berühmten Künſtler 
zu hören. Dieſe unſre künſtleriſche Ueberzeugung wird aber den Genuß 
für das Publikum nicht ſchmälern, zumal wir weit davon entfernt ſind, 
unſre Urtheile irgend Jemandem aufdrängen zu wollen oder zu können. 
Wir glauben hoffen zu dürfen, daß grade die morgende Schlußſoirse recht 
zahlreichen Beſuchs ſich zu erfreuen haben wird, damit die erſichtlich rege 
Theilnahme des Publikums an dieſem Unternehmen die begründele Hoff⸗ 
nung gewähre, daſſelbe auch für den nächſten Winter, wenn möglich 
früher ſchon und in größerer Ausdehnung als in den legtverflofienen Jah⸗ 
ren, freudig wieder begrüßen zu können. 

4 Aus dem Schrimmer Kreiſe, 12. April. [Nordlicht; ! 
Nachtfröſte.] Der Abend des 9. d. zeigte uns eine der ſchönſten 
Naturerſcheinungen, nämlich ein ſehr großes und ſtarkes Nordlicht. 
Abends gegen 19 Uhr röthete ſich nordöſtlich ſehr ſtark der Himmel und 
es ſchien, als ginge ein großes Feuer auf. Der Schein zog aber ſehr 
bald weſtlich, theils in breiten röihlichen Streifen, theils in mehr weiß⸗ 
lichen Strahlen, und während feiner größten Ausdehnung umfaßte er 
wohl den vierten Theil des Horizontes, einzelne Strahlen halten eine 
Höhe von mindeſtens 70 Grad. Merkwürdig bei der ganzen Nalur⸗ 
erſcheinung war die ſchnelle Umwandelung derſelben und der Luftwechſel. 
Einzelne Spuren des großarligen und prachtvollen Phänomens waren 
bis nach Mitternacht ſichtbar, obgleich fein Höhepunkt in der 10. Abend- 
ſtunde erreicht war. — Seit einigen Tagen haben wir wieder ſtarke 
Nachtfröſte, ſo daß an Tagen wo die Sonne nicht ihre volle Kraft ent⸗ 
wickeln kann, der Landmann auf dem Acker feiern muß, weil das Erd⸗ 
reich zu ſtark gefroren iſt. In einer der letzten Nächte war der Froſt ſo. 
ſtark, daß das Waſſer in Brunnen von 10—12 Fuß Tiefe ziemlich ſtark 
gefror. Das iſt doppelt ſchlimm, da es an vielen Orten bereits an 
Futter, namentlich an Heu mangelt, ſo daß die Viehbeſitzer mit Sehn⸗ 
ſucht auf günſtiges Frühlingsweiter warten. (Wir haben heute einen 
ziemlich bedeutenden Schneeſturm bei empfindlicher Kälte. D. Red.) 


A Klecko, 12. April. [Nordlichterz Unglücksfall.] Kürz⸗ | 
lich berichtete ich bereits über das Erſcheinen eines Nordlichtes (ſ. Rr. 69). 


4 > 
Auch an den drei Abenden des 8., 9. und 10. d. M. wurden fol 
beobachtet. Während die am 8. und 10. jedoch nur von kur e 
und geringer Intenſität waren, erregte das am 9. d. (auch bei ung dan 
achtet; ſ. Nr. 84. D. Red.) wegen ſeiner ſeltenen Größe hier di bean, 
meinfte Aufmerkſamkeit. Es begann kurz vor 8 Uhr Abends; d r alle 
nördliche Himmel war geröthet, und einzelne breite Lichtſtreifen Ss any 
eine Höhe von 60—70 Grad. Letztere verſchwanden nach Verla 5 ch 
Stunde etwa, wogegen der noͤrdliche Himmel noch gegen 12 Uhr Rain 
ziemlich ſtark geröthet war und das Anſehen des Abendhimmelg achtg 
eine Stunde nach Sonnenuntergang gewährte. Zur Zeit der höchſie elwa 
tenſi ät dieſer Erſcheinung zog ein hell leuchtendes Meteor am nichl 
Himmel in nordweſtlicher Richtung hin; ſein Lauf betrug während chen 
niger Sekunden 30 — 40 Grad. Die Straßen unſerer Stadt ware m 
Folge dieſer Erſcheinung ſelbſt in den ſpäten Abendſtunden noch tech 
lebt. Dergleichen Erſcheinungen machen auf den großen Haufen 95 
beängſtigenden Eindruck, denn ſie gelten ihnen (nach einer ſehr erh 0 
ten Meinung) ſtets als das Zeichen eines bevorſtehenden blutigen Fig 
ges. „Die Rothe bedeutet Blut,“ hieß es auch dieſes Mal, und un d, 
ganze Erſcheinung beſonders recht kriegverkündend zu machen, mußte d. I 
leuchtende Meteor auch noch an „Bomben und Granaten“ erinn > 
„Kladderadatſch“ hat nicht unrecht, wenn er fingt: fn. 
„Wir bleiben friſch und munter, 
Der Bloͤdfinn geht nicht unter.“ — : 
In dem Dörfchen Janowitz wohnt ein Arbeitsmann mit feiner Frau und 
einem ungefähr 4 Jahr alten Kinde in einem Stalle. Der Mann 5 
ausgegangen; die Frau verließ das im Beitchen ſchlafende Kind * 
das Mittagsbrot im nahen Haufe zu bereiten. Zufällig hatte ein an 
Mann im Stalle zu thun und, da er das ſchlafende Kind nicht 5 
die Thüre wohl nicht gehörig wieder geſchloſſen. Als die Mutter bal 
darauf zurückkehrte, fand fie das Kind von einem kleinen Schweine dag 
in den Stall gedrungen, gräßlich verſtümmelt. Warzen, Kinn und Rae 
waren vollſtändig abgefreſſen, und auch das eine Händchen zerſteiſch 
Nach ungefähr drei Stunden ſtarb es. Es ſcheint wirklich, als werde 
die Gefährlichkeit dieſer Thiere für kleine Kinder keineswegs gehörig 
beachtet. 8 


che hi 


Oborniker Brücke. 


Am 11. Abril. Kahn Nr. 925, Schiffer Karl Schade, und Kahn Nr. 836, 
Schiffer Ehriftian Schade, beide von Obrsheko nach Poſen mit klefern Rldfı 


terholz; Kabn Nr. 4074, Schiffer Gottlieb Sommer, von Pietro nach Poſen 

und Kahn Nr. 648, Schiffer Heinrich Zalewski (Leichter), nach Poſen, beide 

mit Mauerſteinen. ker 

r D gern 
Angekommene Fremde. 


n ee e e a 
BAZAR. Die Gutsb. v. Stablewski aus Zalefie, v. Przykuski a „ 
fowier, v. Lubienski aus Kigezyn und 18 Hulewicz u Brela. An 

HOTEL DU NORD. Eutsbefizer Graf Kwilecki aus Gos kawiee, prakt. 
Arzt Dr. Oettinger aus Neuſtadt b. P., Wirthſch. Inſp. Krölikowel 
aus Polwica und Oekonom Gnoth aus Groß⸗Biakochowo. 

SCHWARZER ADLER. Guts. v. Wollſchläger aus Zbytki, Prediger 
Nebe aus Klecko, Auskultator Zborowski aus Wongrowitz, Gutsverm, 
Foͤrſter aus Czerleino und Bürger Hentſchel aus Wollſtein. N 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſ. Graf Radolinäti 
aus Zarocin, Sydow aus Karniſzewo, v. Dobrzycki aus Baborowo und 
b. Türno aus Obiezierze, Kleiderfabrikant Rösler aus Berlin, N 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Die Gutsbeſ. v. Moſſezenski aus 
Srebrnagora und v. Zaſtrow aus Groß⸗Rybno, die Gutsbeſ. Frauen 
v. Radonska aus Daleſzyno und b. Loga aus Janowiec, Dr. d, Rechte 
und Kammergerichts⸗Neferendar Freihr. v. Still ried⸗Rattonitz aus Ber 
lin, 1 0 „ an 70 705 aus Glogau, Ober⸗ 
amımann Petzel au obrojewo, die Kaufleute 
Berger aus Kaſſel und Fried aus Mainz. ente Songs aß eee 


Inserate und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Oeffentliche Vorladung. 
Nachſtehende Perfonen: 

1) Der Schornſteinfegergeſelle Joſeph Jeremias 
Bernhard Schmidt, ein Sohn der Schornfteinfeger 
Thaddäus Schmidtſchen Eheleute, geboren zu Grün⸗ 
berg den 19. März 1810, feit 1832 verſchollen (Ver⸗ 
mögen ca. 60 Thlr.) . 

2) Der Schuhmachergeſelle Anton Joſeph Rei⸗ 
chelt, geboren zu Krotoſzyn am 9. Februar 1771, 
ein Sohn der Bürger Franz Reichel tſchen Eheleuten 
aus Krotoſzyn (Vermögen 233 Thlr. 15 Sgr. 3 Pf.) 

3) Der Tuchmachergeſelle Johann Friedrich Wil- 
helm Hofrichter, geboren am 25. Juni 1798, ein 
Sohn des Bürgers und Tuchmachermeiſters Johann 
Gottlieb Hofrichter und deſſen Ehefrau Johanna 
Eleonore geb. Walter von Grünberg, ſeit 1833 ver⸗ 
ſchollen (Vermögen ca. 30 Thlr.] 

4) Der Schuhmacher Johann Auguſt Winter aus 
Nettſchütz (Kreis Freiſtadt), geboren am 14. Auguſt 
1808 zu Grünberg, ein Sohn des Tuchmachergeſellen 
Johann Goitfried Winter und deſſen Ehefrau Maria 
Eliſabeth geb. Schulze von Grünberg, welcher ſich 
im Januar 1847 aus Nettſchütz entfernt hat. (Ver⸗ 
mögen 19 — 20 Thlr.) 

5) Der durch das Erkenntniß des ehemaligen Ge⸗ 
richtsamtes der Dalkauer Güter vom 16. September 
1845 für blödſinnig erklärte Johann Auguſt Linder 
(auch Lindner genannt) aus Reihe bei Glogau, ger 
boren am 1. Oktober 1820 zu Reihe, ein Sohn des 
dortigen Häuslers Heinrich Linder und deſſen Ehe 
frau Anna Roſina geb. Wex, verſchollen ſeit Ende 
Auguft 1846. (Vermögen ca. 47 Thlr. und die Häus- 
lerſtelle Reihe Nr. 11.) 

6) Der Müllergeſelle Karl Julius Ferdinand 
Krauſe aus Görlitz, geb. den 3. September 1819 
zu Görlitz, ein Sohn des am 7. Mai 1848 zu Görlitz 
verſtorbenen Bürgers Johann Krauſe und ſeiner 
Ehefrau Johanne Chriſtiane geb. Altmann, ſeit 
1845 verſchollen (Vermögen 37—38 Thlr.) 
auf deren Todeserklärung angetragen iſt, ſowie deren 
eiwaige unbekannte Erben und Erbnehmer, ferner die 
unbekannten Erben, Erbeserben und Erbnehmer fol⸗ 
gender Perſonen: 

7) des zu Lawaldau am 31. Auguſt 1854 verſtor⸗ 
benen Einwohners und Invaliden Ehriſtian Schütze. 
(Nachlaß 2 — 3 Thlr.) 


8) Des am 31. Mai 1855 im Krankenhauſe zu 
Grünberg verſtorbenen Dienſtknechtes Karl Ernſt 
Hoffmann aus Hartliebsdorff (Kreis Löwenberg), 
ein Sohn der dortigen Einwohner Johann Gottlieb 
Hoffman nſchen Eheleute. (Nachlaß ca. 3 Thlr.) 

9) Des am 18. Juni 1855 im Krankenhauſe zu Grün⸗ 
berg verſtorbenen Töpfergeſellen Johann Friedrich Wil⸗ 
helm Schulze aus Bobersberg, geb. am 24. Oktober 
1809, außerehelichen Sohnes der zu Chriſtiansſtadt 
verſtorbenen unverehelichten Anna Roſina Schulze 
aus Vorwerk Bobersberg. (Nachlaß ca. 3 Thlr.) 

10) Des am 4. April 1855 im Krankenhauſe zu 
Grünberg verſtorbenen Dienſtknechtes Johann Hen- 
fel aus Schweinitz. (Nachlaß ca. 9 Thlr.) 

11) Der am 9. Dezember 1855 zu Grünberg, im 
Alter von einigen 80 Jahren verſtorbenen unverehe⸗ 
lichten Maria Maluche aus Saabor. (Nachlaß 
unter 1 Thlr.) 

12) Des am 23. Dezember 1855 zu Prittag ver⸗ 
ſtorbenen Dienſtknechtes Johann Chriſtian Padetzki 
aus Croſſen, geboren am 30. Dezember 1821, außer⸗ 
ehelichen Sohnes der am 3. März 1826 verſtorbenen 
unverehelichten Johanna Louiſe Padetzki. (Nachlaß 
1 Thlr.) 

13) Der am 4. Januar 1856 zu Ober⸗Nieder⸗ 
Leiſersdorff (Kreis Goldberg) verſtorbenen Auszügle⸗ 
rin Helene Junge. (Nachlaß ca. 4 Thlr.) 

14) Des am 7. April 1856 zu Goldberg verſtor⸗ 
benen Gedingehäuslers Gottlieb Zeidler aus Ar- 
menruh bei Goldberg. (Nachlaß 3 —4 Thlr.) 

15) Der am 1. Oktober 1855 zu Stadt Schlawa 
(Kreis Freiſtadt) verſtorbenen unverehelichten Anna 
Roſina Ludwig, geboren am 24. April 1813 zu 
Roſtarzewo, unehelichen Tochter der unverehelich⸗ 
ten Chriſtiane Ludwig aus Grünberg. (Nachlaß 
ca. 12 Thlr.) £ 

16) Der am 24. Januar 1854 zu Schönbrunn 
(Kreis Freiſtadt) verſtorbenen verwittweten Einwoh⸗ 
ner Mertin, Anna Rofina geb. Kallenbach aus 
Schönbrunn. (Nachlaß 1 Thlr. 26 Sgr. 9 Pf.) 

17) Der am 10. Februar 1856 in einem Alter 
von 65 Jahren zu Eckartswaldau verſtorbenen Wiltwe 
des Einwohner Friedrich Wilhelm Reihn, Anna Ro⸗ 
fina geb. Reiche aus Eckartswaldau (Kreis Sprote 


tau). (Nachlaß 2 Thlr. 16 Sgr. 2 Pf.) 


18) Des am 5. November 1853 zu Naum⸗ 


burg a. B. in einem Alter von 74 Jahren verſtorbe⸗ 
nen Schmiedemeiſters Goitfried Väter aus Modlau 
bei Bunzlau. (Nachlaß 8 Thlr. 9 Sgr.) 

19) Des ehemaligen Dienſtbrauers Carl Joſeph 
Herrmann aus Mühlbach bei Priebus, welcher 
durch Erkenntniß des königl. Kreis⸗Gerichtes zu Sa- 
gan vom 13. Juni 1853 für todt erklärt worden iſt. 
(Nachlaß 12 Thlr. 27 Sgr. 11 Pf.) 

20) Des am 18. November 1853 zu Steinweg⸗ 
Speergaßn bei Liegnitz verſtorbenen Einwohners und 


Koſtgängers Carl v. Thilau, eines Sohnes des zu 


Kroitſch bei Liegnitz verſtorbenen Gutsbeſitzers Florian 
v. Thielau. (Nachlaß 5 Thlr 17 Sgr. 3 Pf.) 
21) Der am 4. Oktober 1853 zu Stifts ⸗Altläſt 
bei Parchwitz (Kreis Liegnitz) verſtorbenen Häusler⸗ 
auszüglerwittwe Beyler, Barbara Eliſabeth geb. 


Herſchel, früher verwittweten Schmidt Stein. (Nach⸗ 


laß 35 Thlr. 8 Sgr. 2 Pf.) 


22) Der am 24. Juli 1854 im Dorfe Royn bei 


Liegnitz im Gemeindearmenhauſe verſtorbenen unver⸗ 
ehelichten Juliane Eliſabeth Mäge, früher zu Dietz⸗ 
dorff (Kreis Neumarkt) im Dienſt, außerehelichen Toch⸗ 
ter der Juliane Eliſabeih Mäge zu Royn, ſpäter ver⸗ 
ehelichten Häusler Carl Langner, am 2. Mai 1828 
zu Royn geboren, (Nachlaß 13 Thlr. 18 Sgr. 5 Pf.). 

23) Des am 12. April 1856 zu Neugut (Kreis 
Lüben) verſtorbenen Schneiders Johann Gottfried 
Schubert. (Nachlaß 8 Thlr. 14 Sgr. 10 Pf.) 

24) Des durch Urtel des königl. Kreis⸗Gerichtes 
zu Görlitz vom 26. Mai 1856 für todt erklärten, 
am 13. Dezember 1778 gebornen Carl Gottlieb 
Pobig, eines Sohnes der Bürger und Weiß⸗ 
backer Johann Gottfried Pobig'ſchen Eheleute aus 
Reichenbach. (Nachlaß ca. 13 Thlr.) 

25) Des am 5. Juli 1856 erſchoſſen gefundenen 
Jägers Johann Gottlieb Müller aus Murkersdorff 
(Kreis Görlitz), geb. den 4. Januar 1857, außer⸗ 
ehelichen Sohnes der verwittwet geweſenen Kieß⸗ 
ling, Anna Roſina geb. Müller aus Rengersdorff, 
(Nachlaß ca. 8 Thlr.) 

26) Der am 23. Juli 1856 zu Grünberg verſtor⸗ 
benen verwittweten Maurergeſelle Keller, Anna 
Eliſabeth geb. Dallwitz. (Nachlaß ca. 40 Thlr.) 

27) Der am 19. Oktober 1855 zu Altſtrunz bei 
Glogau verſtorbenen Auszüglerwitiwe Anna Glifabeih 


Adam geb. Fendler, früher verwillwet geweſenen 
Weigt. (Nachlaß 5 Thlr. 7 Sgr. 2 Pf.) 

28) Der am 6. Mai 1856 zu Saabor verſtorbenen 
unverehelichten Anna Roſina Pauline Walter, geb. 
am 1. Oktober 1833, einer Tochter des Schneiders 
Chriſtian Walter und feiner Ehefrau Anna Rofina 
geb. Bruſſe aus Saabor. (Nachlaß ca. 3 Thlr.) 

29) Der am 27. November 1856 zu Schmolſſeiffen 
(Kr. Löwenberg) verſtorbenen unverehelichten Haͤusler⸗ 
auszüglerin Barbara Lange (Nachl. 2 Thlr. 27 Sgr.) 
werden hiermit aufgefordert, ſich in dem auf 

den 16. Juli 1858 Vormittags 9 Uhr 


vor dem koͤnigl. Kreis⸗Gerichts⸗Rath Roſenſtiel an 


hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine, oder in 
der Regiſtratur des Gerichtes vor diefem Termine 
ſchrifllich oder perſönlich zu melden und weitere An⸗ 
weiſung zu gewärtigen, widrigen Falles 

a. gegen die unter Nr. 1 — 6 inkluſive genannten 
Verſchollenen auf Todeserklärung erkannt wer⸗ 
den wird, 

b. die unbekannten Erben reſp. Erbeserben und 
Erbnehmer der unter Nr. 7 — 29 aufgeführten 
Perſonen aber mit ihren Erbanſprüchen auf deren 
Nachlaſſe präkludirt und die Nachlaſſe den NG 
legitimirenden Erben, eventuell dem Fiskus zur 
freien Dispofition verabfolgt werden, und der 
nach erfolgter Präkluſton ſich Meldende nähere 
oder gleich nahe Erbe alle Handlungen und 
Dispositionen der gemeldeten Erben resp. des 
Fiskus anzuerkennen ſchuldig, auch von ihnen 
weder Rechnungslegung noch Erſatz der gehobt* 
nen Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern 
lediglich mit dem, was alsdann noch von dem 
beiveffenden Nachlaſſe vorhanden, zu begnügen 
verbunden iſt. 

Grünberg, den 10. September 1857. 

Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung. 
— —— 


5 


1 


m. 
8 Gymnaſialgebäudes ſtatt. — Nachmittags von 
3 öuhr werden die Anmeldungen neuer Schi 
& ler angenommen. Brettner. 4 


— 


86. Dienſtag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Eine Beamtenfamilie wünſcht kleinere Knaben in 


al. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium. 

önigl. Fre ee Sun in 507 am. | Penſion zu nehmen, und verſpricht bei ſehr ſoliden Be⸗ 
Dr Elementarklaſſen findet morgen Mitt⸗ dingungen gewiſſenhafte Aufficht und Pflege. Näheres 

und dle den IA, 812 Uhr fait. gr. Ritterſtraße Nr. 6/7, eine Treppe hoch. 

woch Dr. Marquardt. 5 


—— Penſtons⸗ Anzeige. Bekanntmachung. 


n einer Beamtenfamilie, ganz in der Nähe des 


Morktes, können Knaben, welche die hieſigen Unterzeichneter 


allen i Freitag den 16. April e. Vormittags 10 Uhr 
5 oder auch die Realſchule beſuchen, unter | 1 9 9 
ungen in Koſt und Pflege aufgenom- | in Neuſtadt b. P. im Gaſthofe zum blauen Hirſch 
e . diverſe Meubles, Bilder, Uhren, Spiegel, Wagen, | 
ice Führung und häus licher Fleiß werden ge- Rind- und Schwarzvieh gegen baare Bezahlung df- | 


fentlich meiſtbietend verſteigern. 
Grätz, den 12. April 1858. 
Der Auktions ⸗Kommiſſarius Suren. 
Ein Vorwerk, dicht an der Kreisſtadt belegen, von 
340 Morgen Acker inkl. 40 Morgen Wieſen, wird ſo⸗ 
gleich und ſpäteſtens bis Johanni zum Verkauf geſtellt. 
Gebäude gut, Wohnhaus herrſchaftlich, Preis 11,500 


überwacht. 
fla gelangen kann den Zöglingen beider Landes⸗ 
achen in allen Lehrgegenſtänden, gegen mäßige Ver⸗ 
e Privatunterricht ertheilt werden. 
8 gähere Auskunft giebt der Rechnungsrath Jaeckel, 
Scloßſtraße Nr. 83 b. eine Treppe hoch. 


Wronkerſtraße Nr. 7 finden noch einige 


9 = 


Aufnahme. Das Nähere bei der Eigen⸗ g 
Penſtonäte 5 1 0 1s. Thlr. bei 4000 Thlr. Anzahlung. Frankirte Adreſſe 
i t denſelben ein Flügel zur Dis⸗ : „Anzahlung. Frankirte Adreſſen 
1 M te dd BAMIFIES Slägel g sub R. S. 4. poste restante Schwiebus. 
poftlion. 2 


Bad Lippspringe, 


Station Paderborn. 


| Preußische See⸗Aſſekuranz⸗Kompagnie in Stettin. 


| Wir beehren uns hierdurch anzuzeigen, daß wir Herrn F. G. Döpner in 


13. April 1858. 


Poſen die Agentur 


zum Abſchluß von Strom⸗Verſicherungen übertragen haben und empfehlen die Kompagnie zu Ver⸗ 
ſicherungen in dieſer Branche unter den vortheilhafteſten Bedingungen und zu billigen Prämienſätzen. 


11 Stettin, den 8. April 1858. 


Die Direktion. 


Ju Auftrage hieſigen königlichen Kreisgerichts wird K 
— Restauration nach englischer Küche. 


eröffnet. 


Poſen, den 13. April 1858. 


Markt Nr. 9, erste Etage. 


8 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage 


Varkt Nr. 9, erſte Etage, 
ein Reſtaurations⸗ 


Kalte und warme Speiſen nach engliſcher Küche, ſo wie alle Biere 
und ſonſtige Getränke, find ſteis und gut bei mir zu haben, auch habe ich die 
Einrichtung gettoffen, daß jeder Tageszeit auf Abonnement bei mir 
geſpeiſt werden kann, und werde ich mich überhaupt bemühen, allen an mich 
geſtellten Anforderungen beſtens und pünktlichſt zu genügen. 


IV MOI Au 


En, 


und Billard⸗Lokal ng 


M. Peiser, 


Neſtaurateur aus London. 


„r eise 6 AN rf 


— > e 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, 


daß ich mein Reſtauralions⸗ und Bier⸗Lokal, Jeſuiten⸗ 
ſtraße Nr. 11, am 11. d. M. eröffnet habe und bitte 


Jedes Jahr bringt neue Beftätigungen für die außerordentliche Heilwirkung, welche die Lipp⸗ | 
pringer Arminiusquelle in alen Krankheiten der Athmungsorgane, die den 


39 ſchlelchender Entzündung tragen, entfaltet. — Lungentuberkuloſe im I. und II. Stadium, 
chroniſche Bronchial⸗ und Kehlkopfkatarrhe, Hämorrhoidalkongeſtionen zu 
den Lungen, aſthmatiſche Beſchwerden u. A. werden in Lippſpringe geheilt oder gebeſſert. 


Befonbere Aufmerkſamkeit verdient die Wirkſamkeit des Brunnens gegen die Skrofelſucht, die Wurzel 


der Tuberkuloſe. 


Die Saiſon dauert vom 15. Mai bis zum 15. September. — Man trinkt, babet und inhalirt 


Süicſtoff. — Alle Beſtellungen und Anfragen werden durch den Brunnen ⸗Adminiſtrator Bürger prompt 


erledigt. 


Hiermit die ergebenſte Anzeige, daß 
wohne. 


ringe 
u Driburg im April 1858. 


Dr. F. W. Weber. 


| 


| 


ich vor wie nach während der Gaifon im Kuthauſe zu Lipp⸗ engliſchen Maſchine dergeſtalt gereinigt, 


um einen recht zahlreichen Beſuch. Für reelle Bedie⸗ 
nung werde ich beſtens Sorge tragen. 
Heinrich Wuttig. 

Unſer am hiefigen Platze, Schuhbrücke Nr. 72, im 
ehemals Ernſt Wendtſchen Lokale neu etablirtes 
Weingeſchäft nebſt Weinſtube und aner⸗ 
kannt guter Küche empfehlen hiermit güliger 
Beachtung C. F. Pohl ꝙ Ca. 

Breslau, im Januar 1853. 

In der chemiſchen Kunſtwäſcherel, Friedrichsſtraße 
Nr. 28, werden Beitfedern in einer neu erfundenen 


allem Unrath, Motten und Krankheitsſtoffen gänzlich 
| befreit, ſehr ſauber hervorgehen. 


| nigt und auf das Sauberſte eingerahmt. 


| 
| 
' 
f 


Annonee. 

Einem hohen Adel und den hochgeehrten Bewoh⸗ 
nern der Umgegend von Rogaſen überhaupt, zeige 
ich hierdurch ganz ergebenſt an, daß ich am 1. April e. 
die hieſige Apotheke käuflich übernommen habe und 
bitte gehorſamſt, das meinem Vorgänger Herrn 
Saſſe geſchenkte Vertrauen auch auf mich guütigſt 
übertragen zu wollen. 

Rogaſen, den 10. April 1858. 


H. Seybold. 


Einem geehrten Publikum zeige ich an, daß ich 
jetzt wie früher die Glaſerei in allen Dimenſionen be⸗ 
treibe. Auch werden bei mir Bilder aller Art gerei⸗ 
Beſtellun⸗ 
gen werden St. Martin Nr. 13 und Breslauerſtraße 


daß fie von Rr. 8 entgegengenommen. 


Glaſer Wwe. Mendel. 


Mehrfachen Aufforderungen zu genügen, werde auch in dieſem Jahre Granitlieferungen übernehmen, und da mir hierbei durch mern Rollfuhrgeſchäft nicht unerhebliche 
Vortheile zur Seite ſtehen, ſo bin ich im Stande, namentlich Granitplatten billiger zu liefern, wie fie jetzt von anderen Seiten her den Herren Hauseigen⸗ 


thümern anempfohlen werden. 


Die beſten geſunden Platten und aus denſelben Brüchen, wie ſie jetzt hier bezogen werden, 


bitte, unter Zuſicherung prompter Bedienung, um direkte Beſtellungen. 


Echt engl. Patent⸗Portland⸗Cement 
in friſcher Waare, Dachbedeck 1 | 
teinpappen zur Dachbedeckung au 

3 abet von Albert Damke 8 Comp. 
in Berlin 

mg Rudolph Rabsilber, 
Spediteur in Poſen, Breiteſtraße Nr. 20. 

33 8 2 

Sperenberger Dünger⸗Gyps 3 


Lupinen 
in ausgezeichneter Qualität offerirt billigft 


Rudolph BKabsilber, 
Spediteur in Poſen. 


Nunkelrüben, lange rothe aus der Erde 
wachſende, 110 Pfd. 12 Thlr., unter 4 Etnr. 
A Pfd. 6 Sgr. 

A. Niessing in Poln. Liſſa. 


. offeciet zu ermäßigten Preiſen 5 f Zwiebeln zur Ausſaat empfing billigſt 
8 Eduard Ephraim, % 8 f. Kra Nr. 12. 
Hinter⸗Walliſchei 114. . 3 e 


Auf dem Dominium Lagowitz bei 
Brätz ſtehen 60 Stück Felthammel nach 


N 


Echten peruan. Guano, Lupinen, 

l Kartoffeln und Probſteier 

gathafer offerire ich zu billigſten Preiſen. 

1 Rudolph Rabsilber, 
Spediteur. 


Weißen amerikaniſchen 


Nieſen-Mais 


letzter Ernte 
empfing ſo eben den erſten Transport 
ie Samenhandlung 


Gebrüder Auerbach. 


vorher, zum Verkauf. 

gr 2, Auf dem Dominio Charcie bei 
5 2 Wronke ſtehen 130 Mutterſchafe zum 
Verkauf. Die Schafe find wollreich mit 


zur Zucht benutzt werden. Dieſelben ſind nach der 
Schur in Empfang zu nehmen. Kaufluſtige können 
dieſelben jetzt befichtigen, indem dieſelben jetzt in der 


zu beurtheilen find. Das Stück koſtet 5 Thlr. 
Grabsteine und Kreuze ete. 


ER. Hl, Friedrichsstr. 33. 


Der von der königl. Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1857 und vom betreffen⸗ 


den königl. Miniſterium durch Reſkript vom A, Auguft 1857 zum Verkauf und zur öffentlichen Ankündigung 
als ein bewährtes Hausmittel, deſſen weſentlicher Beſtandtheil Zwiebeldekokt ift, geftaltete 


7 
weiße Bruſt⸗Syrup 
aus der unterzeichneten Fabrik wird in Poſen nur echt verabreicht zu den Preiſen von 2 Thlr. pro ganze 
Safe, 1 Thlr. pro 4 Flaſche und 4 Thlr. pro 4 Flaſche bei 
Herrn Gustav Bielefeld, am Markte Nr. 87. 
Zeugniſſe über die vorlrefflichen Wirkungen dieſes Haus mittels liegen zu gefälliger Einficht bereit. 
G. A. W. Mayer in Breslau. 


Seit längerer Zeit litt ich an dem heftigſten Bruſtſchmerz, welcher mich durch öfteres 
Blutſpeien dermaßen angriff, daß ich faſt zu keiner Arbeit mich kräftig genug fühlte, daher 
ſolche gänzlich unterlaſſen mußte. Vergebens wandte ich Flaſchen voll Arzneien an, bis ich durch den Ge⸗ 
bauch des Mayerſchen Bruſtſyrups ſowohl vom Blutſpeien, als von Bruſt⸗ 
chmerzen gänzlich befreit wurde. Indem ich ähnlich Leidenden obigen Syrup empfehle, ſage 
ich Heren G. A. 28. Mayer in Breslau hiermit meinen öffentlichen Dank. 

Landsberg a.“ W., den 25. Oktober 1855. (L. S.) Karl Sennheiſer, Bädermeifter. 


Anton Prevosti, Eine zweifpännige Meiß nerſche Dreſch⸗ 
Markt Nr. 6. maſchine, faſt neu, iſt billig zu verkaufen. 


5 N über bei dem K 

Täglich keiſche Bouillon, Patteren, | CT al. Dullin, Bart. 15 

u, pokolade mit Schlagſahne. e e 
n Materiolwaaren-Repofitorium und GErpedir- | ER in gebrauchter Mahagoni⸗ 

05 (gut erhalten) nebſt übriger Einrichtung if St. W Flügel zum Verkauf bei C. Ecke, 
tin 80, Parterre, billig zu verkaufen. Magadinſtr. 1. 


— — 


Sder Schur, auf Verlangen auch ſchon 


angemeſſener Feinheit und können noch mehrere Jahre 


Wolle und mit Lämmern am beſten ihrem Werth nach 


in Marmor, Sandstein und Metall bei 


offerire ich mit? Sgr. 9 Pf. den Quadratfuß incl. Anfuhr und 


Falk Fabian. 


Eine neue Sendung von der fo beliebten ſchwar⸗ 

zen Gallus: Dinte ift fo eben eingetroffen und 

empfiehlt davon zu den bekannten Preiſen 

H. A. Fiſcher. 
Carl John. 


Tafelbüller friſch (X) empfiehlt Kletſchoff. 


pfehlen 


W. F. Meyer & Comp. 


LOMTERE, 


Die Erneuerung der Looſe zur IV. Klaſſe 117. 
königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie muß bei Verluſt des 
Anrechts bis zum 19. c. erfolgen. 

Poſen, den 12. April 1858. 

Der Lotterie⸗Obereinnehmer Fr. Bielefeld. 


Aus meinem 12jährigen Wirkungskreiſe Koſten⸗ 
Schrimm hierher verſetzt, zeige ich ergebenſt an, daß 
ich Kämmereiplatz Nr. 19 neben den Brotbän ken 
wohne. Müffert, 

Königl. Departements⸗Thierarzt. 
Poſen, den 12. April 1858. 


Meinen geehrten Kunden die ergebenſte Anzeige, daß 
ich meine Wohnung nach St. Adalberiſtraße Nr. 49 
in das Schellerſche Haus verlegt habe. 


Eine möblirte Stube, auch für zwei Herren geeig⸗ 
net, iſt ſofort zu vermiethen Sapiehaplatz 5, 2 Tr. 


Wilhelmsſtr. Nr. 7 iſt vom 15. d. Mis. 
ab im zweiten Stock ein möblirtes Zimmer nebſt Ka⸗ 
binet zu vermiethen; auf Verlangen kann es auch ge⸗ 
theilt werden. 

Eine freundliche Vorderſtube im 3. Stock, Wil⸗ 
helmsplatz Nr. 8. iſt ſofort zu vermiethen 


Breiteſtraße Nr. 21 iſt der Keller, worin 


miethen. Näheres beim Wirth daſelbſt. 


CCC ⁵²F dd ³ w ORTE FENEN ERTTUT 

Ein Oekonomie ⸗Inſpektor und ein 
Oekonomie⸗GEleve finden auf einem Gute nahe 
bei Gneſen, erſterer jedoch nur mit guten Zeugniſſen 


verſehen, unter annehmbaren Bedingungen ſogleich 


eine Stelle. Adreſſen beliebe man sub R. in der 
Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 


Ein Knabe rechtlicher Eltern, beider Landesſpra⸗ 
chen mächtig und mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, findet ſofort als Lehrling ein Unterkommen 

bei F. Baum, Kaufmann in Schroda. 
(Erkundigungen werden frankirt erbeten. 


melden. 


M. Auer, Tapezierer. 


Klempnerei betrieben wird, nebſt Wohnung zu ver- | 


Ein Wirthſchaftsſchreiber, der polniſchen und deut⸗ 
ſchen Sprache mächtig, findet nach Einſendung guter 
Zeugniſſe ſofort ein Unterkommen. Anfragen poste 
restante Mur. Goslin unter Adreſſe X. X. 


Ein Knabe ordentlicher Eltern findet als Lehr⸗ 


ling ein Unterkommen beim Klempnermeifter 
Geräucherten Lachs „Hamburger 
Speckbücklinge, star. Bratheringe, 
marin. Aal und nordiſche Auſchovis em 


a „Gros , Wilhelmsſtr. 18. 
Eine junge Perſon ſucht als Stubenmädchen oder 
Nätherin auf dem Lande vom 1. Mai c. ein Unter⸗ 
kommen. Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 
Eine filberne Spindeluhr iſt am 10. d. M. an der 
Breslauer Chauſſee gefunden worden. Dieſelbe kann 
gegen Erſtattung der Koſten im Zollhauſe Görezyn 
abgeholt werden. Deichſel. 
Am 3. April iſt eine goldene Kapſeluhr in Grätz 
verloren worden, für welche der Wiederbringer 10 
Thlr. Belohnung erhält. Vor dem Ankauf wird ge⸗ 
warnt. L. Cohm in Grätz. 


Bei dem legten Eisgange find bei Birnbaum 

in der Warthe gelegene Eichen und Kiehnen, Schiffs⸗ 

hölzer, gezeichnet T. M., forigeſchwemmt worden. 

Sollte Jemand ſo gezeichnete Hölzer finden oder auf⸗ 

fiſchen, ſo wird erſucht, ſich deshalb bei Herrn 

Eduard Boas in Schwerin a. W. zu 
Vor dem Ankaufe wird gewarnt. 

Eine rohe Batiſt⸗Taille iſt auf dem Wege von der 
Breslauerſtraße bis zur Breitenſtraße verloren gegan⸗ 
gen. Wer dieſelbe Breslauerſtraße 30 1 Treppe hoch 
abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


Berichtigung. In der Annonce des königl. Di⸗ 
ſtriktskommiſſarius Suſzezynski zu Stenſzewo 
in der Beilage zu Nr. 85 d. 31g. iſt hinter dem Paſſus 
Nr. 7 einzuſchalten: 8) Nr. 87/368, auf 
Zakrzewo, Kreis Kröben, 200 Thlr.; 
desgleichen heißt der Unterzeichnete nicht Skuſzezyn⸗ 
ski, ſondern Suszezynski, 


Die geſammte preuß. Medizinal⸗Ge⸗ 
ſetzgebung für 1 Thlr., unter dem Titel: 
Alphabetiſcher Medizinal⸗Coder der preuß. 
Monarchie vom Kreisphyſikus Dr. A. Kruſch⸗ 
witz (Verlag von Karl Heymann in Ber 
lin) iſt ſo eben eingetroffen und wird beſtens 
empfohlen von der 

Gebr. Scherkſchen Buchhandlung 
(Ernſt Rehfeld) in Poſen, Markt 77. 


Den Herren Beſitzern von Nikiſch 
Geſetz⸗Sammlung empfehlen wir den ſo eben 
eingetroffenen: 

[Anhang, enthaltend: Provinzial⸗Geſetz⸗ 
Sammlung für die öſtlichen Landesiheile 
Preußens. 1806 — 1856 inkl. Preis 1 Thlr. 
Mittlerſche Buchhandlung 
in Poſen. 5 


Rehf eld) und J. J. Heine: 


Schmidt, Julian, 


Die.iueſes Werk iſt für jeden Gebildeten von höchſter Wichtigkeit. Auch Derjenige, der mit 
der franzöſiſchen Literatur nicht vertraut iſt, ſoll durch das Werk eine ver⸗ 
ſtändliche Geſammtüberſicht erhalten. 


. 6 
Bei Fr. Ludw. Herbig in Leipgig-tft erſchienen und in allen Buchhandlungen vorräthig, in 


in den Buchhandlungen von E. S. Mi A. E. Döpner), Gebr. Scherk (Ernſt 
Poſen in den Buchhandlung E. S. Mittler ( öpner), ch bei een Dido 


Geſchichte der franzöſiſchen Literatur ſeit der 
Revolution 1789. 1857. gr. 8. 2 Bde. eleg. geh. 
Preis 5 Thlr. 18 Sgr. 


Zur Vorbereitung für die juristischen Staatsprüfungen. 
Im Verlage der königl. Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei (R. Decker) in Berlin ist 
erschienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 
Dulheuer, C., Kurze Darstellung des Preussischen Rechts der Gegenwart. Unter Beibe- 


haltung der Legalordnung und Annotirung ( uche 
Ein ergänzendes Seitenstück zu Heydemann's System des Preussischen Civilrechts und 


zugleich ein Repetitorium zur Vorbereitung für die juristischen Prüfungen, 44} Bogen 


gr. 8. 2 Thlr. 20 Sgr. 


der Parallelstellen des Römichen Rechts. 


Mit Rücksicht auf die Staatsprüfungen sind bei der Ausarbeitung des Werkes, neben 
den legalen Quellen des Preuss. Rechts auch die Vorträge und Vorlesungen der bedeutenderen 
Docenten und Repetenten in geeigneter Weise benutzt worden. i 

Das Werk kann auch in 4 einzelnen Lieferungen, & 20 Sgr., bezogen werden durch die 
E. S. Mittlersche Buchhandlung (A. E. Döpner) in Posen. 5 


Im Verlage der Königl. Geheimen Ober⸗Hofbuch⸗ 
druckerei (R. Decker) in Berlin iſt ſo eben erſchlenen 
und durch jede Buchhandlung und königl. Poſtanſtalt 


zu beziehen in Poſen durch die Mittlerſche Buch⸗ 


handlung (A. E. Döpner): 


Archiv für Preußiſches Strafrecht. 
Herausgegeben durch 5 
Goltdammer, k. Ober⸗Tribunalsrath. 
VI. Bd. 1. Heft. Pa für 1. bis 6. Heft 
Thlr. 


Nachdem nunmehr durch eine fünfjährige Dauer 


und durch die Verbreitung in weiten Kreiſen das 
„Archiv für Preußiſches Strafrecht“ ſich als 
ein für die Doktrin und Praxis unentbehrliches, auch 
im Auslande vielfach geſchätztes und benutztes Organ 
der Jurisprudenz bewährt hat, zahlreiche Verbindun⸗ 
gen endlich für trefflihes Material auch in der Zu⸗ 
kunft bürgen, wiederholen wir hiermit die Empfehlung 
deſſelben. 


Die Jahrgänge 1853—57 Band I. bis V. find 


noch zu dem Preiſe von à 5 Thlr. vorräthig. 


2 Guſtav⸗Adolf⸗ Verein. 

Zu einer heute Abend 6 Uhr im Saale 
der k. Luiſenſchule ſtaufindenden Verſammlung 
werden Freunde und Freundinnen des Vereins hier- 
mit ganz ergebenſt eingeladen. 

Poſen, den 13. April 1858. 

Der Vorſtand des Lokalvereins. 

Das in unſerem Vereine am 10. d. M. fo vortreff⸗ 
lich zur Aufführung gebrachte Lufifpiel: „Stadt 
und Land, oder: Der Viehhändler aus 
Ober⸗Oeſtreich,“ bietet Veranlaſſung, den ge⸗ 
ehrten Theilnehmern für das dadurch an den Tag ge⸗ 
legte Verelusintereſſe den wärmſten Dank auszu⸗ 
ſprechen. 

Poſen, den 13. April 1858. 

Die Geſellſchaft der Urania. 


Familien⸗Machrichten. 

Die Verlobung unferer Tochter Roſalie mit dem 
Herrn Joſeph Mayer aus Prenzlau beehren wir 
uns Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung hierdurch anzuzeigen. 

Poſen, den 12. April 1858. 
Selig Auerbach und Frau. 


f 2 Oestr.-Fr. Staatsb.|5 191-885 bz JeCöin-Minden f 
Fonds- u. Aktien -Börse. Oppeln Tsd | 60.59.6055 do. 2. en 102 be 
2. il 1858, 7a. Wilh. (Sk.-V.) 4 — — 0. 8 
FF Rhtinläche, alte 4 95 6 do. 3. but 864 6 
Eisonbahn - Aktion, do. neue 4 89 B do. J. Em. 4 864 bz 
A p d ER do. neuestepß 87 8 Cos. Oderb. (Wilh.) 4 83 B 
HE ‚do,Stamm-Pr.4 | 974 @ do. 3. Em. 4 — 
achen-Mastrich 61 6 Rhein-Nahebabn a 75 B (508) | Magdeb.-Wittenb. 43 915 ba 
Amsterd.-Rotterd. |4 794 8 Ruhrort-Crefeld 1 915 0 Niederschl.-Märk. 4 | 914 € 
Ber, pe Märbielie h 120 1 5 Stargard-Posen 34 938-94 b⸗ do. conv. 4| 91% B 
Ber Azul 14 Theissbahn 15 | ne do. conv. 3.8r.14 | 90% B 
Den Nan 8 8 Thüringer (308) 4 118“ B do. 1.8. | — — 
Berlin-Stetin 4 119 5 eee eee 
Wege fee 995 bz Prioritäts - Obligationen. 48.8 Lit. 8.31 79 6 
o. veueste ee EN ET TS 0 nm 
Brieg-Neisse A| 63% b Aschen-Düsseldortl4 86 B 8 Br "a ec 
rieg do. Litt. E. 3 77 ba F. 985 
Cole Minden 38 B „ En A F e e 
00s Oderb. (Wg.) 4054 5 Aseben-Mastriebt 5. 835 br 0, . . der. 100 9 
do. Stamm-Pr. 43 783 & do. 2. Em. 4 884 B Khein, Priorität 4 
N do. do. 5 — — Berg.-Märkische 5 1011 bz do. v. Staat g. 3 —-— 
eke e ee ae e g 8 Ferne mod eee er 
au- —.— 3 8. 34 g. (R. S.) 33 8 N 
Lüdwigsh.-Bexb. 4 143} bz do.Düssld. iber A | — -- rege 41 Sl 
A e 0 9 5 N 12 ern 101 6 Stargard - Posen KH 
Magdeb. - Wittenb, 0.3.8.(D.-Soest — — ! 
Main-. 16 Berlin-Anbalt 1 B Peine 2, Em: 
Mecklenburger 4 | 508-3 bz do. 43| 963 bz do. 3.Ser.lä 
eee 9135 52 n eee hi 4925 55 do. 4. Ser. 43 
Niederschl. Zwei — 0. Em. i 
8 Berl.-P.-M, A. B. 4 90 B Preuss. Fonds, 
Nordb. (Fr. Wilh.) 4 564 bz uB do. itt. C. 4 984 bz —— 
Oberschl. Litt. A. 3139-384 bz do. itt. 5. 4 984 6 f'reiwilligeAnleihe]44]100% bz 
und Litt. C. 1 Berlin Stettin 45 — — 11.86bz | Siaats-Anl. v. 1850451005 bz 
do. Litt. B. 35127 f Cöln-Crekeld 42 — — do. 1852450100 f bz 


Todes ⸗Anzeige. 

Den 11. d. Mis. Nachts 114 Uhr ſtarb mein ge⸗ 
liebter und theurer Gatte Auguſt Krauſe, Haut⸗ 
boiſt im k. 7. Juf. Regt., im Alter von 30 Jahren 
an Lungenentzündung. Dies als Anzeige allen Freun⸗ 


den und Bekannten, um ſtille Theilnahme biitend. 


| 
| 
| 


. TED TATEN EEE HER REN DREHTE UNTEN WETTE STETTEN 


Dr. Th. Breyſig mit Frl. E. Bobrik; Oberweimar bei 


Die hinterbliebene Wilwe Bertha Krauſe. 
Die Beerdigung findet Minwoch den 14. d. Mis. 


Nachmittags 4 Uhr vom Trauerhauſe, gr. Ritterſtraße 


Nr. 5, ſtatt. 


Nach viermonatlichen ſchweren Leiden entſchlief 
heute Nachmittag 34 Uhr mein Innig geliebter Gatte, 
unſer zärtlicher Vater, der Maurermeiſter Auguſt 
Küſter, zu einem beſſeren Leben im Alter von 53 
Jahren, welches, um ſtille Theilnahme bittend, lief be⸗ 
trübt anzeigen die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Donnerſtag Nachmittag 
3 Uhr fait, 

Poſen, den 12. April 1858. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 
Verbindungen. Groß⸗Lichtenau bei Dirſchau: 


Marburg: Major v. Bothmer mit Frl. B. v. Heydwolff. 
Geburten. Eine Tochter dem Feuerwerks⸗Lieut. 
Sallbach in Magdeburg. 


Freitag den 16. April 1858 
grosses Concert, 


gegeben von 


den IIjährigen Zwillingsſchweſtern 


Franziska u. Ottilie Friese. 


Das Nähere wird durch die Zeitungen bekannt 
gemacht werden. Drei Billetts A 1 Thlr., 
einzeln & 15 Sgr. ſind in der königl. Hof⸗ 
Mufitalien- Handlung der Herren Ed. 
Bote & G. Bock, Wilhelms ſtr. Nr. 21, 
zu haben. Kaſſenpreis 20 Sgr. f 


101 bz 


Die Börse stand heute unter dem Einfluss verschiedener Thatsachen und Gerüchte, welche ein ver- 

stärktes Angebot erzeugten und die Course tonangebender Effekten drückten. 
Breslau, 12. April. Bei günstiger Stimmung für Eisenbabnaktien waren Oppeln-Tarnow. begehrt. 
Schluss-Oonrse, Diskonto-Cormmandit-Antheile 103 Br. Darmstädter Bank-Aktien 954 Br. Oestr. Credit- 
Bank-Aktien 1178 Br. Schlesischer Bankverein 814 bez. Ausländ. Kassenscheine 994 bez. Breslau-Schweid- 


nitz-Freiburger Aktien 944 Br. 


dito 3. Emission 92 Gd. dito Prioritäts-Obligationen 87 Br. 


Neisse-Brieger 


634 Br. Obersehlesische Litt. A, und C. 139 Br. dito Litt. E. 1284 Br. dito Prior,-Oblig. 88} Br. dito Prior. 
974 Br. dito Prior. 77 Br. Oppeln-Tarnowitz 604 Gd. Wilhelmsbahn (Kosel-Oderberg) 534 Gd. 


*  Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 


Hamburg, Montag, 12. April, Nachmitt. 3 Uhr. 


Ziemlich ansehnliches Geschäft in Creditaktien, 


Oestr. Metailiques]5 | 787 B 


Letzte Sinfonie- Soirée f 
Mittwoch den 14. April. 1) Ouverture zu Leo- 


des Adolar aus „Euryanthe“ von Weber. 
3) Sinfonie A-moll von Mendelssohn. — An- 
fang präcise 8 Uhr. 
Posen, den 9. April 1858. 
R. Kambach. Graebe. 


J. Sellmann's naturhiſtori⸗ 
ſches Muſeum iſt täglich von Morgens 
8 Uhr bis Abends 7 Uhr Wilhelmsſtr. 1 
neben dem Gafino geöffnet. 
5 Sgr. Kinder die Hälfte. Billets ſind 
beim Konditor Herrn Hundt, Markt 8, 
zu haben. 


ODEUM. 


Mittwoch den 14. April 1858: Unwiderruflich 
letztes Konzert des Zithervirtuoſen Joſeph 
Maher nebſt Familie aus Wien, Entrée & Perſon 


Frühſabr 1354 a 36 Rt. bez. u. Br., 


Entrée 


Roggen loko 36 à 364 Rt. gef. nach Qualität 
＋ 0. 

uni 353 a 364 a 36 Mt. bez. u. Gt. er Ma 
uli 36$ a 37 Rt. bez. u. Br. 364 Gd. Jun 

er 19225 33 a 75 ef 

Hafer loko 28 a t., Frühjahr 31 a 

Rubel lolo 13 fit. Br., peil. int one A de, 
bez. u. Br., 1247 Gd., eb Sun! 13% a 13 
u. Br., 131 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 127 a 18 
u. Br., 133 Gd. 

Leinöl loko 13 Rt., Lieferung April-Mai 124 N. 
Spiritus lolo ohne Faß 175 Rt. bez., mit Faß 
Rt. bez., April. Mal 18 a 184 Rt. bez u. Br 18 an 
Mai⸗Juni 184 a 181 a 184 Rt. bez., 18, Wr 101 
Gd., Juni⸗Juli 188 a 19 a 18% Rt. bez., 19 Br. 1 
Zuli» Anguft 198 a 19% Rt. bez., Br. u. Gd. 
(B. u. H. 3. 


Stettin, 12. April. Das trockene Wetter da) 
mit ziemlich ſtarken Nachtfroͤſten in den lezten ul 
fort; heute iſt es ſehr ſtürmiſch mit etwas Schneefall 

Weizen. Die Preiſe ſteigerten ſich bei den wenig 
Umſätzen nicht unerheblich. gen 


Roggen bat keine weſentlichen Preisſchwank 
fahren. ungen e. 


21 Sgr. Anfang 74 Uhr. 

Einem geehrten Publikum jagen wir unſern innig⸗ 
ſten Dank für die gütige Theilnahme, die uns bei un⸗ 
ſern Konzerten allhier zu Theil wurde, und laden zu 
unſerm letzten Konzert höflichſt ein. 

Achtungs voll 
ME Mittwoch) den 14. d. M. friſche Flaki 
im Rathskeller. 


Kaufmänniſche Vereinigung 
zu Poſen. 

Geſchäftsverſammlung vom 13. April 1858. 
Noggen (pr. Wiſpel A 25 Schffl.) zu weſentlich 
höheren Preiſen gehandelt, gekündigt 100 Wiſpel, pr. 
Frühjahr 304 Thlr. bez., pr. April⸗Mai 302 Thlr. bez., 
pr. Mai⸗Juni 31 Thlr. bez. u. Gd., pr. Juni⸗Juli 313 
Thlr. bez. u. Gd. 

Spiritus (pro Tonne a 9600 2 Tralles) neuerdings 


im Werthe gebeſſert, gekündigt 10,000 Ort., loko (ohne 
Faß) 13 


— {44 Thlr., mit Faß) pr. April 1432 Thlr. 
bez., pr. April⸗Mai 15 — 14K Thlr. bez., pr. Mai 15— — 4 


Thlr. bez., pr. Juni 153 Thlr. bez., pr. Juni⸗ Juli 16 
Thlr. bez., [pr. Juli⸗Auguſt 164 Thlr. Gd., pr. Nuguſt 
17 Thlr. Br. 


Fonds. Br. Gb. bez. 

Preußiſche 35 proz. Staats⸗Schuldſcheine Bi} — — 
. 4 Staats⸗Anleibe — — 

441 ? 8 — 997 — 

„ . Prämien⸗Anl. 1855 — 113. — 

Poſener 4 Pfandbriefe — . 

5 31 „ — 867 

. 4 neue Kreditſcheine gi — 
Schleſiſche 31 Pfandbriefe nn 
Weſtpreuß. 33 . 811 — 
Polniſche 4 898 
Poſener Rentenbriefe — 91 
proz. Stadtobligationen II. Em. — 874 
5 „ Prob.⸗Cbaufſeeb.⸗Obligat. 998 — 
Probinzial⸗ Bankaktien — 85 


Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktſen 
Oberſchlefſche Eiſenb.⸗St.⸗Aktien Lit. A. 
Prioritäts⸗Obligat. Lit. E. 
Polniſche Banknoten 
Ausländiſche Banknoten a 
In der geſtrigen Notiz für Neue Poſener Kredliſchelne 
ftatt 925 Br. zu lefen 915 Br. 


Produkten⸗Börſt. 


Berlin, 12. April. Wind: Nord⸗Weſt. Barvıne- 
ter: 2710. Thermometer: 5% . Witterung: rauh und 
ſtürmiſch. 

Weizen loko 52 a 66 Mt. nach Qualität, untergeorb⸗ 
nete Waare 48 a 55 Rt. 


Staats-Anl. v. 1853/4 94f br = 
do. 1854430100 bz do. B. 200 Fl. 
do, 1855/4411004 bz 2 Pfdbr.inSilb. R. 
do. 1856045100 f bz 5 Part.-Ob. 500fl. 
do. 1857/4411004 b⸗ (Poln. Bankbill. 


551 Prüm. -St.-Anl.] 35114 bz 
Staats-Schuldseh. 35 834 B 
Kur- u N. Sehuldv. 33 814 6 
Berl. Stadt-Oblig. 48100 6 


Hainb. Pr, 100 BM. 
Kurh. 40 Tlr. Loose 
neue Baden. 35 fl. do. 


Cert. A. 300 Fl- 


Bank- und Credit -Aktlen und 
Anthellscheine. 


do. 351 83“ bz 
Kur- u. Neum. 35] 85 5 
Ostpreuss. 350 824 6 Berl. Kassenverein 
Pommersche 34] 844 B do. Handelsgesell. 
E Posensthe 4 981 0 Braunschw. Bank A. 
= do. 34 864 6 Bremer Bankaktien 
& ]Schlesische 35853 B Coburg. Credit-do 
v. Staat gar. B. 3 — — Danziger Priv. do. 
Woestpreuss. 3 814-81 bz Darmstädter abgst. 
do. A \ 908 b: do. Ber.-Sch. 
(Kur- u. Neum. 4 923 B do. Lettel- do. 
= Pommersche 4 | 9% bz Dessau. Credit- do. 
30 Fosensche 4 91 6 Disk.-Comm.-Ant. 
2 Kbreussische 481 6 do. Cons. -Seh. 
— Rhein.u,westphlä | 934 6 Genfer Creditb.-A. 
Sächsische a | 934 bz Geraer Bank-A, 
Schlesiehe 493 6 Gothaer Priv.- do. 


Hannoversche do. 
Leipzig. Oredit- do. 
Luxemburger do. 


Ausländische Fonds. 


do. National-Anl.|5 818 bz MoldauerLand.-do. 
do. 250 fl. Pram. -O. 4 104 bz 
8 (5.Stieglitz-Anl./5 1027 bz 
2)6. do. 5 100 bz 
Engl. Anleihe 5 1074 6 
Poln. Schatz-O. 4] 82 6 


Schluss-Ceurse. Oestr.-Franz. Staatsbahn 700, 


8 
2 
Ss 

= 


Meining. Cred.- do. 


Norddeutsche do. 4 
Oesir. Credit- do.5 1183-171 br uB 
Pomm. Ritter.“ do. 120 6 
Posener Prov. do. 4 85 bz u 
Pr. Baukanth.-Sch. 4 141 ba u 


n Gerſte bleibt das Geſchäft bei went 1 
Reed beſchränkt. 9 beränberten 
Hafer iſt anhaltend gefragt. 

Erbſen waren billiger käuflich; Wicken dagegen 
ſehr hoch bis über 70 Rt. bei kleinigkeiten bezahlt, 
Rüboöl war wieder matter, 5 
Spiritus war ziemlich unverändert. (Oſtſer⸗ 3.) 

Wetter, heult 


Breslau, 12. April. Geſtern mildes 
dagegen ſtürmiſch und rauh, Morgens 1 Wärme 

Wir notiren weißen Weizen 64 —66—69 ge 
ben 62—65—67 Sgr. 2 

Roggen I—AU—AH Sgr. 

Herſte 37—38—39 Sgr. 

Hafer 29—31—33 Sgr. 

Erbſen 50—54—57 Sgr. 

Wicken 606366 Sgr. 

Delfaaten ohne Handel. 

Schlagleinſaat. Wir notiren 5—54-— 55 N. ig 

Rleefamen, Wir notiren vo 10—10 lit gu 
weiß 15—163—173 Rt. un, 

Rüböl loko 13 Rt. bez. u. Br., April und April⸗ 
Mai 123—13 Rt. bez. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 134-4 
Rt. bez. u. Br. 1 


find 


gel, 


Zink ſtille. 
Fartoffelſpiritus pro Eimer a 60 Qugrt zu 80.3 
Tralles den 12. April: 63 Rt. Gd. IR 
Preiſe der Cerealien. 
feine, mittel, ord. Waare 
Weißer Weizen 67— 71 63 5760 Sgr. 
Gelber do. - 67— 70 63 57-60 
Roggen 40— 41 39 37-38 
Gerfte . 38— 39 36 34—35 
Hafer. 32— 34 31 2930 
Erbſen * 60— 64 56 5054 
(Br. Hdlsbl.) 1 


——ͤ ——— — —— — 
Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 
Hamburg, 12. April. Weizen loko auf letzte Prelſe 

gehalten, jedoch ruhig. Roggen loko unberändert, ab 

Königsberg etwas mehr beachtet. Oel lolo 243, p. Mai 

24, p. Oktober 253. Kaffee unverändert. Zint file. 

2 0 T0 07 

Thermometer: und Barpmeterftand, 

jo wie Windrichtung zu Poſen 
bom 5.—11. April 1858. 
Thermometerſtand Baromeler⸗ 


a e | fand, | 
5. April[ — 0,0° 6,2» |278.10,08.|nw. 
6. — 200, + 4.527 92 MM, 
7. — 2,2 J. 3,0% 27 11,0 „N. 
8. — 50e . 4,2 77 104 NW. 
9. — 38% + 2,5 27 10,2 NO. 
10. — 4,0% + 6,327 11.00. 
11. — 20% J 9,5 27, 5,3 W. 


Waſſerſtand der Warthe: 
St uns heute nicht gemeldet. 


5 | 924 0 


Er. Handelsgesell. |4 | 803-4 bz 
— 21 6 Rostocker Bank-A.]4 112 0 
4881 bz Sehles. Bankvereinſ4 82 2 
a |'864 bz ThüringerBank-A. 4 75 62 
— 894 bz w& Vereinsbank, Hambſa | 9556 
— 7257 6 Waaren-Cred- Ant,] 5 95 bz 
— 20 1 Weimar. Bank-A. 5 100 b u 


Gold und Faplergeld. 
Friedrichad’er 
Lonisd'or 


1 1814 5 Gold al m. in imp.|—12134 bz ud 
K. Sächs. Kass. -A. 6 
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1027-4 b u B London 1 Lstr. 3 M. J V. 1985 bz 

4598-59 bz Paris 300 Fr, 2 M. — 79% bz 
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85-4 run seen ei 
f Contin.-Gas-Akt.— 

Minerva 1 

Magdeb. Feuervens. 225 5 
Concordia, Leb.-V. 1084 6 
Oestreich.. Credit-Aktien 1%. 


National-Anleihe 803. 


3proc. Spanier 35. Aproe. Spanier 248. Stieglitz de 1855 1004. Vereinsbank 95%. Norddeutsche Bank 865. 


Frankfurt a. M., Montag, 12. April, 
tigkeit vorherrschend, nur Darmstädter beliebter. 
Schluss- Course. Neueste Preuss. Anl. —. 


Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Im Allgemeinen Mat- 


Preuss. Kassenscheine 105. Friedr.-Wilh.-Nordbahn — 


Ludwigshafen-Bexbach 1443. Berliner Wechsel 105%. Hamburger Wechsel 888. Londoner Wechsel 1178 Br. 


Pariser Wechsel 93%. Wiener Wechsel 113. 


25%. Spanische Credit-Bank von Pereire 425. 


rise Darmstädter Bank-Aktien 241. 
Meininger Credit-Aktien 853. Luxemburger Credit-Bank 434. 3 
Spanische Credit-Bank von Rothschild 4830 


8 2 9 ae en 
rocentige Spanier 374. rocentige Spanl 
ge Sp 3. ip a 1 essische 


Loose Ai}. Badische Loose 51%. 5proc, Metalliqves 768. Alproc, Metall. 678. 1854er Loose 1015. Oestreich. 


National-Anlehen 793. Oestr, 


x -Französ. Staats-Eisenbahn-Aktien 3334. Oestr. Bankantheile 1102. 
Credit-Aktien 2195. Oestr. Elisabethbahn 197. Rhein-Nahe-Bahn 704. ee 
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